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Telephon-Nr. der Nedattion 52.

MnMcher Geil.
. Den 15. April l910 wurde m der t. l. Hof> und Staats'
°U!lt?rci das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
^ftrrtorilin, zuu» Jahrgange 1909 der kroatischen Ausgabe des
."elchoneseklilattcs iowie das I. und IV. Stück der rumänischen,
,us V. Stück der rumänischen und rnthenischcn, das VI. Stücl
^ l tuthcnischen. oas VI I , Stück der polmscheu. das VI I I , Stück
, " Nithmychm und das XI11., XIV. und XV. Stück der ru°
'amjcheii Ausgabe des Reichsgrsehblattes des Jahrganges 1910
"'gegeben imd versendet.

,,,, Nach dtiü Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 15. April
" ' lNr. 85) wurde dic Weiterverbreitung folgender Preß-
^Ugniss^ verboten:

Ar. 1 «Österreich».
<> „ Nr. 15 »Dentsche Hockschnlstimmen aus der Ostmark» vom
' "Piil i<ji0.

. Nr. «<! «II 6in!-u2,1o <U Veuailil», — 62,22etta cli Vons^i»,«
°°l 29, März 1910.

Nr, 7!) «I/In<Ii,)Liulontc!» yom 5, April 1910.
^ Das von der Firma tt. ^liFlmni ^ I''il?li„ in Florenz
^Ausgegebene Lied- «I.n Dimuzti-ilüioni» l^llnxnuottll, popul^i-«
^«t inu, vertont für Gesang und Klavier von F. Del Frassino,
" l t nach Sien).

Ni. 13 «I^'^/.inuo 8«ciaIi«tÄ» vom 6. April 1910.
c, Nr. 2,7 «I^'^mlmciplizlionc;' vom 7. April 1910, relte

"Yril 1 ,̂19.
^ Nr, 15> ^ l l l « , pukroknv^ <'ukc»i>l8 pro clöti» vom 12. April

Nr. 7 «öoskä koötu. vom 10, April 1910.
Nr.« »ivuptiv^» uom 14. April 1910,

^ Flugblatt: «liuäiiinv^ «Ilnluu puvinu^ci, clitek. Ds-luieliä,
"u>iii!l<^,^^ v 1'raxo. ^'illii^aem vlllZtuiin,»

Nr, 41 ^u,mo8tHtli(i8i> vom !». Apr,l 19 l0.
Nr. 14 «UornuuLk^ 0l)/ur" uom 9. April 1910.

h. Die iu Prag.S'nichow im Verlage der Druckerei V. Neu-
« , ' erschienene Ansichtskarte mit der Überschrift: «'I'ow ^

lnu^ V kwl-cm 8». ,»! /,u!l>l>iln, uollN pu^lüellujw».
Nr. <̂) «^eitmeritzer Wochenblatt» vom 9. April 1910.
Nr, 964 ««nnwc, vom ?. April 1910.

^ N r . 347 'Kilrolllin ^to^vo» vom tt. April 1910.

MchtamtNcher Heil'.
Die Unruhen in Albanien.

^ Man sclMibl aus .^ollstanti!i>.ipcl: I n dcil ^rcis^n
^^ albainschcil Abg^urdnclon erregt es lebhaften Nn°
^ ^ ' d<is; mls Anlaß der Unruhen in den albanischen
."b!!,^'>, ^^,,„ albanischen ^WUsslamm reaktionäre Ge.
l"lM»,^.„ zliqeschrieden werden. Es sei dies ein nn°
Fechter und sehr verletzender Vurlonrf, dcn die Alba-
^ ^ n ü t Entschiedenheit zurückweisen müssen. Mag es

einzelne albanische Gruppen geben, die nuch in ver-
alleten Anschauungen leben, die große Mehrheit dieses
tolles, insbesondere alle gebildeten kreise desselben,
haben die neuen politischen Einrichtungen mit Freuden
begrüßt und sind treue Anhänger des uerfassnngsmäßigen
Negimes. Die Kulturbestrebuugen der Albanier haben
grüßen Umsang angenonimen und ihr öffentliches B i l -
dn ugswesen sei in Bahnen einer vielvevheißende» Enl°
wicklnug gelenll. Mag auch die Negierung von gutem
Willen gegenüber den Albaniern beseelt sein, so ist doch
gegen die örtlichen BeHürden in den albanischen Pro»
vinzen der Vorwurf zu erheben, daß sie, insoferne es
sich um das albanische Voll handelt, sich nicht vom Geiste
der Versassung leiten lassen und mit den Albaniern
in willkürlicher Weise verfahren. Dies sei auch iu der
^rage der VerZehrungssteuer geschehen, die mau mit
Unrecht als Hauplursache der jehigeu Bewegung hin-
geslelll habe. Ter Verwaltungsrat des Hanpwrtes des
Vilajels Mouastir hatte die Einführung der Verzehr
rungssteuer im Saudschak Gorca beschlosseu, in Kon-
stantinopel ist jedoch diese Entscheidung ansgehobcn wor-
den, und zwar mit Rücksicht darauf, daß sie in der Ne°
völfernng lebhafte Unzufriedenheit hervorrufen könnte.
Ter Verwaltnngsrat von Uesküb verfügte hieraus die
Einführung der genannten Abgabe in den Gegenden von
Lnma, Pri^tina nnd Ipet, somit für Punlte, die dnrch»
ans nicht Städten gleichen, ja überhaupt nicht als wirl»
liche Ortschaften bezeichnet lverden können. Die Maß-
regel wurde ohne Einholung der Zustimmung der Kon»
slanlinopeler Zentralstelle ausgeführt. Dies war arger
Mißgriff. Wenn die Regierung Bedenken trug, die g»
nannte Steuer im Bezirke Guroa zuzulasfen, desseu
Bevölkerung weniger turbulent ist, als die der früher
genannten Gegenden, so hätten die Beamten von Uesliib
um so mehr die Pflicht gehabt, für die Einführung der
Verzehrungssteuer iu diefen Gegenden die Zustimmung
der Negierung einzuholen. Aus den« Verhalten der alba-
nischen Bevölkerung gegen die mehrerwähnie Steuer
dürfe keineswegs geschlossen wcrden, daß die Albanier
sich überhaupt gegen alle Stenerleistungen auslehnen.

Das Kabinett Malinov.
Aus Sofia wird gemeldet: Die im Auslaude ver-

breitete Nachricht, die den Rücktritt des Kabinetts Ma-

linov ankündigte, rief hier Befremden hervor, da >>
Bulgarien nirgends ein derartiges Gerücht aufgetaucht
war. Gegenüber der Angabe, daß der Abgang des M i n i .
sleriums durch die Bewegung, welche die Rustschnkev
Vorgänge zur Folge gehabt habe» soll, sowie durch oi?
angebliche Erfolglosigkeit und Zwecklosigleit der lehlen
Auslandsreisen des Königs zur Nutweudigleit geworden
sei, ist zu bemerken, daß die Protestmeetings wegen der
bedauerlichen Rustschuker Ereignisse nicht die geringste
Nachwirkung hatten uud heute schon in Vergessenheit
geraten sind. I n ernsten Politischen Kreisen wnrde die.
scn Versammlungen überhaupt keine besondere Bodeu»
lung beigelegt, da man allgemein anerkannte, daß di^
strengen Maßregeln, zu welchen sich die Behörden ge-
genüber den Ruhestörungen in der mehrgenannten
Stadt gezwungen sahen, vollständig begründet waren,
oa die von gewissenlosen Agitatoren aufgehetzte Menge
die zur Herstellung dcr Nuhe aufgebotenen Truppeu in
höchst herausfordernder Weise angegriffen hat. Was die
Neisen deŝ  Königs Ferdinand nach Petersburg und
Kouslantinopel betrifft, so können sie nur von unver-
ständigen uud sehr übelwollenden Beurteilern als zwecl°
los hingestellt werden. Beim russischen Hufe erfüllte
der bulgarische Herrscher die Höflichkeitspslicht eiues
Antrittsbesuchs, was allein schon eine hinreichende Be-,
grüuduug oiefer Neise bildet. Daß hiebei der König und
die leitenden vulgar. Staatsmänner Gelegenheit erhal-
ten haben, mit den entscheidenden Persönlichkeiten Nutz»
lands einen eingehenden Meinungsaustausch über die
gesamte Balkaupolilik zu Pflegeu, erhöht die Bedeutung
dieses Besuchs in nicht geringcm Maße. Desgleichen
ist es ganz ungerechtfertigt, die Neise nach Konstan-
tinopel als eine nutzlose Altion zu bezeichnen. Der
Besuch beim Sultan konnte in erster ^iinie keinen
anderen Zweck verfolgen, als die Befestigung der freund,
uachbarlichcn Beziehungen zur Türkei, welches Ziel
auch vollständig erreicht worden ist. Die Pflege eiues
solch«! Verhältnisses zwischen den beiden Staaten ge«
hört zu den wichtigsten Bürgschaften für die Erhaltung
des Friedeus am Balkan, sowie sie auch auf die Er»
Haltung vertraueusvuller Beziehungen zwischen den
Türken und ihren bulgarischen Laudesgeuossen in den
mazedonischen Provinzen eine günstige Nückwirtuug aus«
üben muß. Die Behauptungen, mit welchen ,die Be-
gründuug der eingangs erwähnten Nachricht versucht

Feuilleton.

Der Zufall hat »>ir kürzlich das letzte September-
! l ' dcr Neuen Rundschau iu die Hände gespielt. I n

s'^"' sehr lesenswerten Essai hat Hermann Bahr fes-
^ "d die Eindrücke einer dalmatinischen Neise geschil»
^ ^ ' ! ^"eronia, nnttr Eichen nnd Kiesern, in einer
^ mde steckt ^- sish hin, es wird ihm warm und

" " es deukt sich dort so gut. Und an seinem Sinnen
Nl!l> ^llbeschaueu rautt sich die Ortsgeschichte empor,
^, d>c bauchten Gestalten, die hier geweilt uud hinter
>chl̂  ^ ""'eils tragisch die Pforte des Todes ge°
,̂  "m'n, werden lebendig vor seinem Geist. Kaiser
^ Mid unsere Kaiserin Elisabeth, diese zwei großen
,̂ >, ! ^ d^. Sehnsucht, die am Eingang unsercr Ge»
^ l l u n stehen. Der Dichter überdenkt si'uuend die Er-
^'il l' " "^ ö " ^ " l b^' Zeit und bangt nin eine ge°
lln s^ Zukunft. Als er bereits heimkehrt uud die alte
^lNsnischl' Zitadelle, die Siadt sclbst sieht, die uach
^ " ^' l teu ihreu Gürtel sprengen will, und doch aus
bück?" ' ^ " ^ zu schwach ist und uach der Taube aus-
WIl >, - ' ^ '-'"^ ^livellzlveig der Verheißuilg bringen
Nisl> ^^^ ^^" p>"dl>ch ein': Warnm eutsendet Öfter»
,,,, ^ nicht wieder eine» Erzherzog hicher? Den Erz»
^ä "g C'MM etwa, der sich iu Innsbruck bewährt hat.
»„5 " " " fnhig, die Schönheit der Insel zu genießen,

Mlte durch srine frische, leutselige, weltkluge Sin°

nesart bald das Zutrauen der Menschen. Abends auf
der Straße gehend, wie es seine Art ist, sich gerne im
Volte zn bewegen, oder ins ^aud zu den Bauern sah-
rend, fände der dem Leben offene, wahrhafte Menfch
den echten Sinn des Volkes bald heraus . . .

Diefe Charakteristik erwies sich in jeder Hiuficht
wahr, als Erzherzog Eugen vor »venigen Tageil in Lai-
bach eintraf. Das Wesen seiner kaiserlichen Hoheit ans-
gedrückt iu edler Meuschlichkcit uud vornehmer natür-
licher Herzlichkeit, verbundeil mit gründlichem Wisfen
und begabt mit scharfem Blick, auch darin ein Enkel
des Löwen von Aspern, den Künsteil zngetan. Knrz war
sein Ausenlhall, aber als er schied, folgten ihm die
Sympathien von ganz Laibach, das ihn so ungezwungen
aus seinen Straßen und Plätzen sich bewegen sah.

Der Erzherzog ist Laibach herzlich zugetan. Dn'
vereinsamten Gebäude des hiesigeil Ordeushauses hat er
vor wenigen Jahren zn neuem Lebeil ersteheu lassen,
neue Zubauteu wurdeu harmonisch dem alten Ne-
naissaneekörper eingefügt, an allen Teilen mit feinem
Verständnis eine stilvolle Neslauration vorgenommen.
Mi t der Deutschen Kirche nnd dem gräflichen Auers»
pergpalais bildet es eineu uugemein wirkungsvollen Ab-
schluß des Valvasorplatzes. Uud wie der Erzherzog hier
Vorbildliches geschaffeil hat, uud eiu Beispiel gegeben
Hal, wie Ulan alte Gebäude liebevoll retten kann, ein
Bei spie!, das gerade in Laibach noch mehr beachtet lind
befolgt werdeil sollte, so hat er als Hoch- uud Deutsch-
meister eines ritterlichcu Ordens, dem Wechsel der
Zciteu verständnisvoll Nechnung trageud, die Bestim-
mung dieses Ordens aus moderne Grundlagen zu stel-

len und zu einer friedlichen Kulturmission umzugestalten
gewußt, vornehmlich den Werken der Barmherzigkeit
und Taten der Wissenschaft gewidmet. Krains Nachbar,
länder haben bereits in reichem Maße die Segnungen
dieser zweckersülltcn Tätigkeit erfahren.

Für Kram hat der Erzherzog mit großer per»
fönlicher Opferwilligkeit einen Konvent mit einem Kon-
vikt gegründet, um dem Priestermailgel sowohl aus den
Teulschordenspfarren als nuch der Diözesen abzuhelfen'
die segensreiche Wirkuug dieser edleu Stiftung ist be-
reits sichtbar. I n Laibach soll jetzt ein neues Denkmal
seiner Fürsorge erstehen.

Als ini Herbste die ersten Ausgrabungen am Deut-
schen Grunde anhnben, und dem Erzherzog die ersten
Berichte über die archäologischen Forschungen in Emona,
später daun die Funde und Pläne vorgelegt wurden,
erkannte er sofort mit klarem Blick ihre Bedeutung
für die Wissenschaft uud in seinem Geiste reifte der
Plan, den er in Laibach am Deutschen Grunde kund»
gela» hat. I n der Nähe des römischen Turmes, auf
enlunensischem Gebiete sollen zwei große Wohnhäuser
erbaut werden, und im Parterre des eineu das Museum
Emunense, alle Funde alls dem Gebiete Emonas uuter»
gebracht werden. Dem ^n iu« luci eutsprecheud soll
der Naum im Stile römischer Gebäude Emouas mit
Säulen, Vestibül uud Atrium ausgestaltet, im
lchlen das schöne Mosaik mit dem lnnslvoll geschlungenen
Mäander ausgelegt werden. I n Vitrinen und Kasten die
Funde, »licht bloß nüchtern in Neihen ausgelegt, allein
der Wissellschaft dienend, sondern gleichzeitig durch Vor^
sühruug vo»l Modellen Belehrung spendend. Die Nü-
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wurde, sind somit gauz haltlos. (5s deutet überhaupt
llichts auf die aiigeblich bold zu erwartende Ablösnng
des jetzigen Ministeriums durch eines von anderer
politischer Farbe hin, da das Kabinett Malinov fort-
gesetzt das Vertrauen des Königs uud die Sympathien
der Bevölkeruug genießt.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 16. April.

Der bosnische Landta.q wird am !3. Juni cröffuet
»verden.

Fürst Nikolaus von Montenegro »uiro am 20. Ju l i
a. St. eine allgemeine Amnestie für politische Verbrecher
erlassen. Ausgenommen hievo» werden die im Auslande
lebenden Emigranten sein.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, tritt Kronprinz
Alexander im Lause dieses Jahres eiue größere Aus-
landsreise an, um sich bei den fremden Höfen vorzu-
stellen. Den ersten Nesuch wird ^ in Petersburg
machen; serner sind Aesuche in Konstantinopel und in
Sofia vorgesehen.

Die Nachricht, daß die Pforte angeblich infolge
von Meldungen über einen Meinungsaustausch Mischen
den Kretamächten, nach einer anderen Angabe im Hin-
blick ans die Hallnng der kretischen Nationalversamm-
lung ein neues Rundschreiben über die kretische An-
gelegenheit vorbereite, findet, wie man ans London be°
richtet, an diplomatischen Stellen nirgends eine Be»
stätigung.

Eine Meldung aus Rom bezeichnet alle Angaben
über Einzelheileu des Programms des Kabinetts Lnz-
zatti als verfrüht. Auch über die Angelegenheit der
Schisfahrtsverträge> beobachtet man in Regierungs-
freisen Stillschweigen nnd es wird bloß betont, das
Kabinett glaube zuversichtlich erwarten zu können, daß
der ucue Entwurf für die Regelung dieser Frage, die
wiederholt Krisen herbeigeführt hat, von der Kammer»
mehrheit als eine geeignete Lösung anerkannt werdeil
wird.

Eine Mitteilung aus Paris betont, daß die Unter»
redung, welche der bisherige italienische Botschafter,
Marquis di Tan Giulisno, anläßlich seines Abschieds-
besuches mit dem Minister Pichon Pflog, nicht der Rege»
lung irgendeiner Einzelsrage gegolten hat, da keine All-
gelegenheit ans der politische» Tagesordnung slcht,
welche speziell die Ansmerlsamkeit dieser beiden Länder
erheischen würde. Der Meinungsaustausch der beiden
Minister bot neuerdings Gelegenheit zur Konstatiernug
der guten Neziehnngen zwischen Frankreich und Ila»
lieil uud envies ihre Übereinstimmung ans dem Boden
dvr Friedenspolitik. Was insbesondere die orienta-
lischen Angelegenheilen betrifft, trat der Einklang der
Ansichten der beiden Staatsmänner in dem Wnnsche
zutage, daß dein neuen Regime in der Türkei eine fort-
schreitende Festigung beschicden sein möge.

Nach einer Meldung ans Paris bestätigt man all
unterrichteter Stelle, daß Präsident I a M r e s im Laufe
des Jahres 1911 Rom besucheil wird. Die prinzipielle
Entscheidung i» diesem Sinne soll bewils seil einigen
Monaten getroffen sein.

Die im Lause des Sommers stattfindenden großen
Manöver der französischen Marine sollen den Charakter
wahrer Kriegsmanöver erhalten. Sie werden wahr»
scheinlich das Mitielmeer zum Schauplatz haben und vom

Vizeadmiral Eaillard geleitet werden. Es heißt, daß
der Marilleminister, Vizeadmiral Bvn5 de Lapeyröre,
den Manövern an Bord eines an denselben beteiligten
Schiffes beiwohnen wird.

Tagesneuigteiteu.
— lSpieler in der Gesellschaft.) Wie weil die

Spielleidenschasl in gewissen Kreisen der guten Gesell'
fchast Euglands verbreitet ift, geht ans einem inter-
essanlen Artikel hervor, den eine in allen gesellschast-
lichen Dingen gut orieutierte englische Keilschrift ver-
ösfentlicht. Danach soll die Leidenschaft für das Spiel
in England in den letzten zehn Jahren ganz beträchtlich
zugenommen haben, »nd es gäbe — so wird in dem
betreffenden Artikel gesagt — in den vornehmsten
Qnarlieren Londons eine ganze Anzahl guler Häuser,
wo mail uach dem Diner mit Leichtigkeit einige 1<»>
Pfund verlieren könne. Lenle, die' derlei Emotionen
nicht zu würdigen wiffen, werden nicht eingeladen. Aber
die Gastgeberin oder der Gastgeber hat keine große
Schwierigkeit, die nötige Anzahl spiellufliger Gäste zu-
sammenzubringen. Die Technik des Spieles ist zmveilen
so, daß jeder Gast ganz einfach 1!» oder 20 Pfnnd setzt,
und das Spiel um den gesamten Einsatz beginnt dann,
noch ehe die Damen den Ranm verlassen haben. Die
großen Woll rennen des Jahres geben mehreren sport-
begeisterten Damen Veranlassung, am Vorabend eines
jeden Rennens in ihrem Hanse ein Wettspiel zu arran-
gieren, zn dem die Teiluehmer besonders eingeladen
werdeil, und bei denen der erste Preis selten weniger
als !<»«» Psuud Sterling beträgt. Eine andere Methode
wnrde aus Amerika eingeführt und besteht darin, daß
die Gastgeberin zu einem Diner einige 20 oder 3l»
gnle Freunde nnd Bekannte einlädt, voll denen jeder
eine Lifte von Namen weiterer Bekannter mitzubringen
hat. Derjenige, defsen Liste die größte Anzahl völlig
ladelloser Namen answeisl, gewinnt den Einsatz, dessen
Höhe dnrch die Höhe jenes Einzelbelrages bestimmt
wird, der von den Teilnehmern geleistet wordeil war.
Auch die englische Vorliebe für das Wetteu um jeden
Preis hat noch in keinem Betracht abgenommen. Da gibt
es z. N. eine weitbekannte vornehme Dame, die zum
Beginn jeder Saison eine große Anzahl von Wellen aus
die alsbald zu proklamierenden Verlobungen abschließt.
Soweit indessen diese Leidenschaft für das Spiel nno das
Wellen um fich gegriffen hat, nnd so bekannt die Vorliebe
so manchen Mitgliedes der Gesellschaft dafür ist, würde
der oder die Betreffende imweigerlich „geschnitten" und
auch von den nächsten Bekannten sofort verlengnet wer-
den, sobald man entdeckte, daß der Gewinn ans dem
Spiel zu ihrer wirtschaftlichen Existenz den Hanvtanleil
beitrüge. I n der besten Gesellschaft von Newyork und
Paris trifft man auf Leute, von denen bekannt ift, daß
sie vom Ertrage ihres Spieles leben, in London ist das
unmöglich. So geschah es vor einiger Zeit der Gallin
eines Offiziers eines der vornehmsten Garderegimenter,
daß ihre Frennde nnd Bekannten sich plötzlich von ihr
znrüclzogen. Sie war eine Zeitlang eine der gewand-
testen Bridge-Spielerinnen Londons, während ihr Gatte
merkwürdigerweise wenig Neigung zn dergleichen Be»
läligung zeigte. Sie spielte regelmäßig in Hänser», wo
es nm hohe Einsätze ging nnd gewann schließlich in jeder
Woche mit Gewißheit 60 Pfund. Als sie aber auch
gleichzeitig ihren Haushalt vergrößerte und aus größe-
rem Fuße als bisher zu lebeu begann uud trotz des
Zuredens ihrer Bekannten vom Spiel nicht lassen wollte,
ward sie einfach boykolliert. Und doch weiß man von
einer anderen Bridgespielerin, daß sie seit langeil Iah-
reil sich alljährlich 5ü<»<» Psnnd Sterling erspielt, ohne
>>aß ihr gesellschaftliches Ansehen darunter litte. Aber

diese ist Herzogin und besitzt ein so großes Vermögen,
daß sie angesichts ihres privaten Einkommens keine»
Augeublick dein Verdacht ausgesetzt ist, als sei sie von
dem Ertrage ihres Spieles irgeudwie abhängig.

— <Die Opfer der Netäubunasmittcl.j Aus London
wird berichtet: Das britische Ministerium des June"
hat soeben deu Bericht einer Uutersuchuugskommisfio»
veröffentlicht, die bernsen worden ist, nm den Gefah°
ren nachzugehen, die mit der Anwendung von Schmerz»
stilluilgSmitleln verknüpft sind. Es wird dringend ver'
langt,'daß der Verkanf aller Netänbnngsmillel künftig
einer strengen Aufsicht unterworfen wird, weil die a/'
fährlichen Belänbnngsmillel zn oft von Unkundigen, vo»
Kurpfuscheru uud SchönheitSdoktoren nngewandt wel'
den. Mail hat versucht, eine Statistik zusammenzustellen,
die die Zahl der Todesfälle uuter Narkose verzeichnet
obgleich die Mitteilungen nnr nnvollkommen waren, und
sicherlich nur eineu geringen Teil der wirklichen Opf"
umfassen, hat man feststelle» können, daß die Zahl del'
Opfer der Narkose von Jahr zn Jahr steigt. Während
noch im Jahre 1866 nnr 5 Todesfälle unter Narto,e,
festgestellt wurdeu, war die Zahl im Jahre l!)05 "N,
nicht weniger als 155 gestiegen nnd erreichte im I a h "
>9<>8 bereits 235. InZnkuu f t sollen nur approbierte
Ärzte und Zahliärzte das Recht haben, narkotische Mittel
zur Anwendung zu bringen. Die Zahnheilknnde s»"
ans die Beuützung von Slicksloffor.ydul beschränkt wer-
den. Die Rückenmarknarkose, die durch die Eiuspritzu»^
voll Kokain oder eines anderen Betäubungsmittels >>>
das Rückgrat vorgenommen wird, darf in Z»f»»ft >nn
noch von approbierten Ärzten znr A»we»d»»g gebracht
werden. Ein Gesetz, das die »enen Bestimmungen zu»
samme»sc>ßt, wird vorbereitet.

— lVom Eier lcqenbcn Hahn.j I m Kräuterbuch
voil Adamus Lonicer'us ans dem Jahre l582 in d^
Beschreibung des „Basilise" liest man: „Der Könlst
niideri, Schlange», so er einen Menschen ansihet, tödtet
er ihn. Hat einen gekrönten Kops, zwo Spanneu lang
und fast spitzige rothe Augen, sein Färb zeucht s'")
ansf die schwärtze und gelbe. Er sol etwa» vo» einci»
Hanen geboren weroen, dann der Han in seinem Altcl
legt ein Ey, daraus; der Basilisc kommt." U»d .'"
Müllenhosfs „Sagen, Märchen und Liedern" wird be-
richtet: „Wenn ein Hahn sieben oder wie andere meine»,
zwanzig Jahre alt wird, so legt er ein Ei, und an-
dieseiu Ei kommt ein Tier, das ist der Basilisk. Allco
Lebende, das er mit seinem Blicke trissl, mnß s"gl""'
sterben, und Steine jelbsl zerspringeil davor. Es Hai
Leute gegeben, die ein solches Tier in einem dunkle»
Keller lange Jahre gehabt haben. Man durste de»
Keller nicht öffnen, damit kein Lichl hinein lain. M»n
inaii aber dem Bafilisle» einen Spiegel vorhält »>,"
er sich selbst zu seheu bekommt, muß er sterbe» wie "»
anderes Wesen."

— lDas Recht der Theaterkritik.) Ein interessant"
Prozeß wurde iu Metz abgeführt. Der Theaterdireltor
Brulsch, der dem Thealerkritiker Weil deu Besuch ^ -
Theaters wegen einer abfälligen Kritik verweigert hatn,
wnrde verurteilt, den, Kritiker Zutritt gegen VorweisuNl'
der Eintrittskarte zn bewilligen. I n der Begründung
des Urleils heißt es, daß das Theater eine öfsentl»"))
Unternehmung uud eiue abfällige Kritik in keiner M>>
eiu Grnnd sei, Kritikern den 'Zutritt in das ?l,eaie
zu verwehreu.

^ iPfcifenranchende Fraucu.j Daß Frauen vW"
retten, daß sie selbst Zigarren rauchen, das ist l)"'
nichts Ungewöhnliches mehr. Daß sie sich aber zl
Pseise bekennen, ist allerdings eine Ausnahme. Zu ^
weiblichen Freundinnen der Pfeife gehört aber "
hübsche Pariser Schauspielerin, deren Leidenschaft s>
ei» Pfeifchen linier ihren Freundinnen ganz belan

stungen der Legionäre und ihre Kriegsgeräle, das Leben
des Handwerkers in friedlichen Zeilen soll lebensvoll
aus den Funden geschildert werden. Moderne Erruugeu»
schaften, wie man sie in einzelnen Museen Deutsch»
lands sieht, sollen hier vereinigt werden. Aus den zahl-
reichen Münze» sollen nicht blos; eine chronologische
Reihe der römischen Kaiser und ihre Porträts zu-
sammengestellt, sondern aus den verschiede!, gestallelen
Rückseiten der Münzeil Darstelluugen des sakralen uud
öffentlichen Lebens, der Gottheiten und verschiedenen
historischen Ereignisse, außerdei» ei»e Übersicht der Geld-
geschichte gebolen werden. I n große» ^ügen der Ver°
such einer geschichtlichen Entwickluug des römischeu Le^
beus in Emona, dargestellt weiters an einem großen,
vielleicht plastische» Übersichtsplane der Stadt, wie er
für Carnuntum geschaffen worden ist, ergänzt dnrch
Relonslrukliouen eiuzelner Häuser, Heiz» und Bade»
anlagen uud vervollständigt durch Gräbertypen, um auch
die religiösen Gebräuche des römischen Volkes in der
Provinz darzustellen. Der Grundstock des Mnsenms
wird durch systematische Dnrchsorschnng des Deutsche»
Gruudes gebildet werden, aus dem bereits eine stattliche
Anzahl von Funden im letzten Halbjahr gewonnen wor-
den ist.

Das der Plan des hohen Bauherrn. Mitten i»
den Überresten von Emona soll sich ihr Mnseniu er
heben, neues Lebeu soll aus den Ruinen erblühen. Uud
so wird luail, sind die Pläne Wirklichkeit geworden, den
Gründer des Museul» Emonense „Prinz Engen, den
edlen Ritter" grüßen können mit den Worten römischer
Münzen: ^vo» nobiliuäiine Oäsuni! Or. VV. 8.

Das Herz.
Numcn' uon A. Hottner Grefe.

( I i ) , FortseyUNg.) (Nachdruck ucrlwlen,,

„Na — die Fuhr' war net groß," sagte er weg-
werfend. — „Kaum war ich dort um die Eck', so hat der
Herr g'läul. ,Fahren's in die nächste Gassen hinein,'
hat er gernsen. ,Und dann Hallen's an.' I tu's uud da
steig! er richlig aus, gibt mir g'schwiiid mei» Fuhrloh»
»nd gehl davo»."

„ I » ei» Haus hinein?" fragte Rasmer gespannt.
„A na, guä Herr. Er is die Gasseu hiuuntergerenut,

so schuell er uur hat können, uud dann is er in das
große Durchhaus hinein, das dort is."

„Danke. Ich weiß schon," »inrmelle Rasmer. I n
ihm zitterte ein ehrlicher Zorn. Und jetzt glanbte er auch
gar nicht mehr an die Unschuld dieses alten Mannes. Der
halle ihn ja geradezu düpiert! War wohl schlauer als
er selbst! Er hatte das eigentlich sehr geschickt gemacht,
diese ga»ze Flucht! Denn daß es eine Flucht war, darau
zweifelte er leineu Augenblick.

Was sollte er nun eigentlich tun? Vou allen An-
haltspuukteu blieb nur noch der einzige: das einsame
Haus da draußen in Meidling, wo der Alle wohnte.
Wenn er am E»de doch noch die jimge Fran ausgesncht
hatte, was ja sehr wahrscheinlich war, dann kam er
wohl erst später hinaus. Und da war ja auch noch eine
Frau im Hause, wahrscheinlich seine Frau. Wenn man
die allein träfe, wenn man mit ihr reden könnte! Sie
halte vielleicht keine Ahnung von alledem, was die
juuge Frau dem allen Gottfried gesagt hatte . . .

Eine knappe halbe Stunde später hielt vor de
Garlenmaner, welche das kleine Anwesen nnuiab, c>
Fialer, dem Doktor Ernst Nasmer entstieg. Er ham
znersl »och gezögert, ob er uichl Mertens fragen smU'
ehe er hier herans fnhr. Aber darüber wäre viele W! '
bare Zeit verloren gegangen! Er hatte während oc
Fahrt alles überlegt und jetzt giug er gauz sich" "
seiu Ziel los.

Er läutete nnd als vom Hanse aus eiue ? i " " , ^
stimme fragte, wer da sei, entgegnele er, er l " " " ' " ' .
einer Angelegenheit, welche denTodesfall hier i>" -V" >
beträfe. ^ .

„Ist es von der Leichenbestattnng?" fragtc ^
Franenstimme wieder und er bejahte rasch, ohne I ' " ^
besinne». Gleich daraus kamen Schritte gegen d,e ^
zu uud der Schlüssel drehte sich im Schlosse. .

Eiue zarte, tleiue Frau stand vor 'h ' " ^ ' ^ " ,
dung war sehr einfach, fast ärmlich, das ^ M
blas; bis iu die Lippen hinein. Als der scharf'' ^
das dnnsle Kopsliich ei» we»ig hob, wurde wirres, gi
Haar sichtbar. ., 5̂

„Kommen Sie herein," sagte die Frau linz, ^ ^
ist uicht viel zu besprecheu. Wir »volleil ale.' a -' .,
fachste und ganz in aller Stille soll's "bgetan w ' d ^

Doktor Rasmer halte den Fiaker schon ^ ' h ^ l " .̂
geschickt, um keiue» Argwohn zu erregen, ^cpi , .
er der Fran ins Haus. , ,. ..^iicr»

„Wo ist der Tote?" fragte er, seme Rolk wc'
spielend. „Hier", entgeanete s" tn"pp- ,. j»

Sie drückte auf eine Türklmke und s "N
em großes Zimmer eintrete». An der e,mu
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>l- Schließlich läßt sich ja auch gegen diesen Geschmack
'>N)ls ennuendeii, aber »vie kam die' Künstlerill zu dieser
^orliebe? Auf eine sehr einfache Weise, indem sie in
"lem Stücke eine Nolle zu spielen hatte, bei der sie
MImstSmäßig ein Pfeifchen ranchen mnßte. Sie laufte
"!) "lso eine hübsche Meerschaumpfeife, füllte sie mit
'̂nqeschnlttenem Tabak und fand dann an dieser Form

^5 .kauchens soviel Geschmack, daß sie ihr ireu blieb,
um spi^t sil> die Nulle der Pfeisenraucherin nicht mehr
'"' ocr Bühne, ioohl aber in ihrem Haufe.
-, lVorstand und Glatze.) Dr. Ehavaiine in Paris
"IN lil ciucln längere» Artikel die für alle Kahltopfe
M' erfreuliche Talsache aus, daß Kahlköpfigkeit zum
'""qrufzlen Teil ein Zeichen vo» Klugheit' ist. Alle
sumilux,! Völker, die ei» sehr wenig entwickeltes

^Insleben führen, wie z. V. die Eskimo, die Neger,
r ^appiäxdcr und die Indianer, haben starken Haar»

^uys, U'ährend die Kahlköpsigkeit bei Enropäern und
>«pcmern sehr häufig ist. Chavanne sührt dann lwch
l !̂  Nteng^ großer Männer au, die Glatzen gehabt
«, " ' , wie Newto», Leibniz, Eervantes, Shakespeare,
"tth<>, Cäsa^ ^ „ ^ ^ Acw^ Karl X I l., Friedrich der

^ M ' , Napoleon, Mollke und Bislnarck. Große Mä»°
^ '" l l sehr dichtem Haarwuchs seien direkt eine Selten-
sch ^ " » Schluß bemerkt Dr. Chcwanne allerdings
s ^ ^lchlig, daß Ulan auch mit einer ausgewachsenen
^ p e rechl dumul sein kann.

^olal- und Prouiuzial-Nachrichten.
Das 5taiscr Franz Josef-Asyl in Laibach.

. ^esleril vormittags um 9 Uhr fand die Einwei.
"3 und Erössnling öes von der Krainischen Sparkasse
llchlctt'n Baiser Franz Josef-Asyls in Anwesenheit

^ " illustre» Gesellschaft statt. Der Präsident der
.ll»Nische Sparkasse, Herr Ottumar V a »l b e r g , der

! "er Spitze des Kuratoriums di> Festgäsle in dem
laisorlichl'n Fahnen geschmückten Asyl eiupfing, rich-

^ ' » seiner Ansprache herzliche Vegrüßnngsworte an
^ Herrei,- Fürstbischof Dr. I e g l i 5., Landespräside» l

^yrrru von S ch >varz , Landeshauptmanii-Etellver-
H. ̂  Freiherr,, von L i ech te n b e r g , Propst Doktor
pft' ^ ^ ^' Hofrai Grafen C h o r i n s k y soivie an die
^Uhlrrsdepnlation des Infanterieregilnenls Nr. l7 mit
-^r» V^^^. N ^ l ' i n d l an der Spitze, weiters an
!„ ^ ^nif. I a r c als Vertreter des Herrn Landeshanpt-
h "^'s, w '̂lch letzterer telegrapbisch den Dank des La»,
l'r ^^^ ^ ' hll'uailitäre Widinnng zum Ausdrilck ge«
, „ ^ hatte. Er setzte hieraus seine Rede folgender»

^ >W der Geueralvorsammlung vom 4. N ôvember
^" beschloß der Verein der Krainischen Sparkasse, aus
^ ^ des fünfzigjährigen Negiernngsjubiläums Eeiuer
.̂  ^stät ^ «,; a j s (> ̂  ^ die Grüuduug nnd Erhaltung
i,„^, ^»stalt zur unentgeltlichen Unterbringung von
h^bciN'u, inittellosen Kranken ans Kram bis zur
' Mznhl ^ , „ 2<>l»̂  „uter Ansschluß von Geisteskranken,
^ . . ' " e solche Anstalt war nnd ist ein dringendes
^iii l^ ' I ' " ^ - ' ^luid, da Krain nnr ivenige Siechen-
»iw^ ^'!ltzt. I n Laibach gibt es nur ein Siechenhaus,
„,^'ch das Josefs-Spital in der Petersvorstadt, das
(W ^uigl'n Ausuahmen Kranke nnr gegen Entgelt
,„^"Nchl!n>il in der Lage ist. Außerdem haben wir
üli« ^ ^ ' ! ^ u s in Kraiu nur noch zlvei Ciechenhäusev:
? i t , / " " '^ ^"s Siechenhaus in St. Peter-Komenda,
d,̂ , Stiftung des Priesters Peter Paul Glavar aus
>>^-Jahrhundert, und das Sicchenhaus der Barm-

herzigen Schwestern in Idr ia , beide mit geringem
Belegraum und sehr beschränkten Mitteln. Diese Austal-
ieu geniigen selbstverständlich nicht im entfernteste», um
eine im Verhältnisse zum Vedarfr nennenswerte Anzahl
jener unglücklichen Landeskinder aufzunehmen, die, m>:
unheilbaren, hänsig schmerzhaften Krankheiten behaftet,
meist von allen Mitteln entblößt, ohne Wartung und
Pflege das elendeste! Dasein führen nnd in Wahrheit
die Ärmsten der Annen find.

Unfere Anstalt, nach den neuesten hygienischen Er°
fahrungen erbaut und selbst weitgehenden sanitären An-
sprüchen genügend, soll nnn die große Lücke in dem
Bestände unserer Siechennnstalten, wenn auch nicht aus»
fülleu, so doch weniger fühlbar machen. Hier foll eine
größere Anzahl jener beklagenswertesten aller Kraulen
wenigstens von der Sorge um die nötigstell Lebens»
vcdürfnisse befreit nnd, von einer aufmerksamen War-
tung und Pflege umgeben, jene Erleichterung ihres
schweren Geschickes finden, die ihuen zn bieten noch
möglich ist.

Der Veiein der Krainischen Sparlasse widmete aus
Anlaß des füufzigjährigen Negierungsjnbilänms Seiner
Majestät nnseres erhabenen Monarchen und seinen
wiederholt ausgesprochenen Intentionen entsprechend
für den Bau und die Erhallung einer solchen Anstalt
den Betrag von einer Mil l ion Kronen.

Ungeachtet dieses bedeutenden Betrages schien es
doch nicht rällich, sofort mit dem Bau der Anstalt zu
beginnen, da unmittelbar nach der Erdbebenkatastrophe
die .Kosten der Baumaterialien und die Arbeitslöhne sehr
gestiegen waren und außerdem eine Vermehrung des
Sliflnngsfonds durch Kapitalisierung seiner Zinsen
wünschenswert erschien, nm nichl den Betrieb der An-
stalt nlit ungenügenden Mitteln beginnen zn müssen.

Wohl aber waren wir angesichts der rasch steigen-
den Grnndpreise darans bc.dacht, uns ehestens einen
passenden nnd ausgedehnten Bauplatz zu sicher». 3el.'.°
leres gelaug schon im Jahre l8l)6 mit verhältnismäßig
geringen Kosten, da die gesamte Area im Ausmaße
voll über 26.WO Quadratmeter, ans der sich das Ge-
bäude und der Garten befindet, um den Netrag von
ruild 5(X0l>l) X erworben wurde.

Um dieselbe Zeit wurde nils auch die hohe Gnade
zmcil, daß diese Anstalt den Namen uuscrcs allgelieb»
teil Kaisers führen und sich „Kaiser Franz Josef-Asyl
für unheilbare Kranke" nennen dürse.

Seilher haben wir die Zeit nicht ungenützt ver-
streichen lassen. Ein Vautvmilee, bestehend aus den
Herren Josef L u ck m a n n sen., Hofrat Josef D r a l t a ,
Peter L a ß n i k , Heinrich M a u r e r , Albert S a -
m assa , Dr. Adolf S ch a f f e r und Dr. Josef S n P -
p a n , dein die Herren Negierungsrat Dr. K e e s«
b a ch e r , Primarius Dr. ^ l a j m e r und Oberinge»
»ienr K I i n a r als sachverständige Beiräte beigezogen
worden Ware», wurde mit der Ausarbeitung des Van°

! Programmes betraut. Die ersten Pläne und Kostm»
Voranschläge für das Asyl entwarfen Herr Vanrat
N o s m a n n in Graz uud Herr Architekt T r u in in -
l e r in Laibach.

Wir haben nns weiters über die Einvichning lind
den Betrieb ähnlicher Anstalten in anderen Ländern
uulerrichtet nnd ei»gehe»de Stildien gemncht. TaS Ne-
fullal diefer Erhebungen war die Erlennlnis, daß wir
»lit dem gestifteten Betrage von einer Mill ion Krollen

für den Na» und Betrieb ei»er Anstalt für 1.'l>»»
S i e c h e , wie es ursprünglich beabsichtigt war, wohl
lanm das Auslangeil finden könnten, daher wir uns
entschlossen, zunächst noch durch einige Jahre das An>
wachsen des Stistuugslapitales im Wege der Frnkti-
sizierung abznwarte,u.

Ende >907 belies sich der Stiftungsfonds — ohne
Berücksichtigung des Wertes des Baugrundes — aus
1,521.289 X nnd es schien »nn der Direction der
Sparkasse der Moment gekommen, die Stiftnng zu ver>
wirklichen, wozn auch das bevorstehende ««jährige Nc-
giernilgsjlibilänm des Kaisers den passendsten äußeren
Anlaß bot.

I n der Sitzung der Sparlassedireilion vom
W. Dezember 1W7 wurde deshalb beschlossen, mit dem
Bau des Austaltsgebäudes im Jahre !W8 zn be-
ginnen, und zwar vorläufig mit einem Belagranmc für
!W Sieche, wobei aber gewiffe Zentralränmc, wi?
Kapelle, Küchen, Korridore derart zu dimensionieren
nnd das Gebände derart zu situieren wäre, daß eine
eveillnelle Erweiler»ug und Vergrößerung des Ge»
bäudes, alisreichelld etwa für 20(1 Sieche, falls unsere
Nachkommen hiefnr das Bedürfnis und die Mittel
haben sollten, keinen technischen Schwierigkeiten be-
gegne» würde».

Die Baukosten samt de» Kosten der inneren Ein»
richtung wurde» mit 6<A1.l10l) X prälinliiliert, so daß
»ach dere» Verichtiguug noch ein Bctrag von rund
einer Mill ion Kronen als Nedecknngskapital für die
Erhaltnng der Anstalt erübrigen würde.

Von den Mitgliedern des ersten Baukonntees, das
seine Arbeiten im Iahiw 1902 abgeschlossen hatte,
weilen die Herren Josef Liictillan» sen., Peter Laßnik,
Dr. Adolf Schasfer und Dr. Josef Suppan, dann Hen
Regieruugsrat Dr. Keesbacher ilicht »«ehr iu unserer
Mille. Wir werden ihnen stets ein dankbares Andenken
bewahren nnd ihre Verdienste nm das Zustandekommen
unserer Anstalt nicht vergesse»!

Unsere Direktion beschloß daher, ein ueues Komiies
zu wählen, das unter Festhaltung der Grundsätze des
ersten Bauprogrammes, mit der Ausführung des Baues
des Asyls mit einem Velagraum für 100 Kranke »nd
der Feststellung des diesbezüglichen Details betraut
werden sollte.

I n dieses Komitee wurden gewählt die Herren-
Arlur M ü h l e i s e n , Dr. Emil Bock, Oberstleutnant
v. K a s t l , Dr. v. S c h o e p p l und nieiue Wenigkeit.
Herr k. k. Oberbanrat B ö l t z wurde ebenfalls dem
Bautomiiee zugezogen uud mit der Ausarbeitung der
neuen, dem reduzierten Velagraume entsprechenden
Pläne und der Kustenvoranschläge betrant.

Die Arbeiten dieses Komitees waren im Mai 1908
beendet, worauf die eiuzelnen Arbeiten snkzessive ver°
geben und mit dem Bane anfangs Jul i 1908 begonnen
wurde.

A» Dieser Stelle ist es nnn nnsere Pflicht, jener
Firme» »nd Unternehmnngen z» gedenken, die zum
Zustandekommen des hcule vollendete» Werkes bei»
getrage» habe». Es si»d dies: die Kraillische Ballgesell-
schaft, die Eisenbeloubauunternehmllng Ianesch nnd
Schnell ill Wien, die Zentralheizuügslverle - Aktien»
gesellschaft i,l Wien, die Firnia G. Tönnies sür die
Tischler- nnd Schlossernrbeiten, Herr Hans Pirter für
die Anstreichcr^ nnd Malerarbeiten, tue Herren Alois

>d?ik ^ " ' ^ das Bell, anf dem die Leiche lag. Auf deu
^in ^'ssl'n ruhte eiu hübscher Kops; die geschlosseueu
^»^ ' ' " ' ^ ^^' Uiächser»e Gesichtsfarbe beeiillrächtigte»
,,,^ ^'n a>lge»eh>nen Ei»drnck, welchell diese Züge
^il, , ' ^nrzes, diiillles Haar legte sich in natürlichen
'osĵ ! ' " oie Stirne. U»l den Mund spielte noch ein

"chlsinnigcs Lächel».
„, >̂ ch bitte »m den Namen des Toteil", sagte Nas-

''u l^'sch^tslon.
"Gustav Mallinger", enlgegnele die Fra».
'Vabc.l Si^ seine Papiere?"
^'/ur de» Tailfschein. Hier ist er."

d^ ^ ' l ' alte Frau war sehr wortkarg. Und während sie
^h,f ^ ' ' " ^wr iiiasnier hinlegte, sah sie ihn nicht an.
"»li!> ^ ^ ' " , dnnkle» Augen blickten a» ihm vorüber,

l »' dieses blasse, stille Tote»gesicht,
Tuh, ^'>wv Äcalliiiger", las Nasmer, „geboren als
^hcff ^"ltfr ied Mallinger, Privatdieners und dessen
^ 4 "'' Auguste geborene Schmidt zu Wien, an,

"ly " ^ " ^ war I h r Soh»?" fragte ^iasmer iveiter,
doch sv '"h ei» paar Daten ge,uacht hatte. — „Es ist
"'ästin ? ? " ^ ^ " ' "lls"' W"s hatte er für eiue Ne-

,^^..Er wen- Privaldieuer ivie sein Vater. Aber wir

>'»d lns^"^" " '^^ ^ ' " l ' ̂ "^^ " ' ^"^' ' ' " Auslande,
,ch„ ^ " " ' auch leine Papiere. Er lebte seit mehr als
'""r ^ . " " ' 'licht uiehr iu Wien. Als er heimkam,
^"" l ^ ' " ^'^' schlecht. Er war seit Jahren lungen-
^ si..l, . brachte» ibn zu Belle. Er ist nicht mehr

^ Mo»,mcn."

Dr. Nasiner »vollte lioch elwas fragen, aber die
alle Frau uuterbrach ihn.

„Also — ich bitt' schön, tun Sie alles anordnen,
damit die Leiche in die Totenlammer gebracht wird,
»nd zwar möglichst bald. Und dann dort die einfache
Aufbahrnng nnd in aller Stille das Begräbnis."

Sie sagte die Worte her wie elwas Eingelerntes.
Und dabei sah sie immer noch an ihm vorüber, hi»
nach del» Sohne.

„Na also", sagte Nasmer. — „Wie Sie wollen.
Ist's denn I h r einziger Sohn?"

Sie nickte nur.
»Ja — das ist freilich hart", meinte er. — „Nun,

vielleicht haben Sie noch Tochter nno E»kel? Das
tröstet eiileil wieder?"

„Wir haben niemaiide»", sagte die Frail »lit klang-
loser Stimme. — „Nur ihn haben wir gehabt. —"
Sie brach rasch ab. Ein Zucken schüttelte ihren Körper.
Und plötzlich begann sie zu weinen. Ein seltsames, hei»
seres Schluchzen rang sich aus ihrer Brust. Dr. Nasmer
ließ ihr Zeit. Das war ein echter, tiefer Schmerz, er sah
es wohl und der war ihm heilig.

„Er war gewiß recht brav, I h r Sohn?" sagte er
endlich hiliein in die Stille, welche i» diesem Welt-
abgelegenen Hanse herrschte, wo nur eine arme, alte
Mutter rang »lit del» Kummer.

Die Frau schluchzte noch stärker nnd antwortete
nicht. Dr. Nasmer ließ seine Augen durch das Zimmer
wandern. Es war jedenfalls die sogenannte „gute
Stube" dieser einfachen, alleil Leute, in welcher sie alle
ihre kleinen Schätze zilsammeiitrugen. An der Wano

stand ein bequemes Sofa, alte, große Lehnsessel um»
ringe» den Tisch, i'lber der Kommode hi»g ei»e Photo»
graphie: Ei» junges Mädche», sehr ei »fach gekleidet,
aber vornehm allssehend und lieben ihr ein ausfallend
schöner Ma»ll. Er war ein ausgesprochener Küustler-
lypus' elwas Gciiiales, Tiefleidelischastliches lag über
diese» Züge» u»d sprach, obwohl das Bild verblaßt
erschie», aus deu große» A»ge».

Dr. Nasmer trat ganz nahe heran.
„Zur Erinuerung — Felix und Elisabeth."
„Elisabeth" — so hatte, nach Werner Mertens

Angabe, anch die jiiiige Fra» geheißen, welche am Vor.
abciw hier i» diesem Hanse war. Sie selbst hatte dem
alle» Gottsried ja diese» Name» über die Maner ge-
rufen, ehe er ihr öffnete.

Dr. Nasmer rnusperte sich. Ei» Blick aus die alle
Fran belehrte ihn, daß sie völlig i» sich z»san,me»-
gesunken auf dem Sessel neben dem Bette saß. Fast
tat es ihm weh, ihr ein neues Leid zufügen zu müsse»,
obgleich er bestimmt annahm, daß sie zum miudesten
Mitwisserin einer Schuld, vielleicht sogar eines Ver-
brechens sei. Und so sagte er ganz nnvermittell:

„Die Dame hier ist mir bekannt. Ich habe sie erst
gestern gesehen. Wie ist nnr der Znname?"

„von Laßnitz — Baronin von Laßnitz", lnnrmelte
die Frau. Nasmer zog sein Notizbuch uud schrieb den
Namen ei».

„Ich glaube, ich habe die Adresse verlöre»", sag»»'
cr dann, wie snchend i» dem Buche blältoid. — „Aber
Sie wisse» Sie gewiß? Die Sache interessiert mich.
(5x ist eine Geschäftsangelegenheit." (Fortsetzung folgt.)
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Panschin und Raimund Suschnik für die Glasarbeiten,
Herr August Drelse für die Hafuer- und Gasöfen-
liefernngen, die Firma L. M. Ecker sür die Waffer-
leitnngs - Iilstallation und die Spenglerarbeilen, die
Erste österreichische Liuoleumfabrit iu Wien, Stadt-
slei umehnieister Herr Felix Toman für die Herstellung
des Allars und andere Steinmetzarbeiten, Herr Gürtler
Johann Kregar für die Metallarbeilen am Allare, Herr
Ludung Bäcker für die elektrischen Klingelwerle und
Leitungen, die Firma F. Wertheim H Komp. iu Wien
für die Auszüge, die Firma Joh. Mathiau in Laibach
fin die Kapelleneinrichtung und Herr Herzmansky für
die Garteuanlage. — Nicht vergessen dürfen wir auch
unserer heimatlichen Künstlerin, des Fr l . Elfe v. Kafll,
der wir unser hervorragend schönes Altarbild, dar»
stellend den Nameuspatron Seiner Majestät, verdanken.
Wir gestalten uns an dieser Stelle allen herzlichen
Dank zu sagen, die znm Gelingen des Wertes beigetra-
gen haben: au erster Stelle den Mitgliedern des Bau-
komitees, insbesondere Herrn Oberbaurat B ö l t z und
den Künstlern und Uuternehmuugen, die beim Baue
uud der inneren Einrichtung nuserer Anstalt nntgelvirkl
und geholfeu habcn, in verhältnismäßig kurzer Zeit
eine Mufteraustall zll jchaffen.

Heute steht das Haus volleudel da und soll nun-
mehr seiner Bestimmung übergeben werden. Die Spar»
lasjedireltion hat mit der Einrichtung nnd der Ver-
waltung der Anstalt ein Kuratorium betraut, bestehend
aus den Herren l. k. Sanilätsrat Dr. Bock als Ol>
mann, k. k. Bczirkshauptuiauu d. R. Gnstav del E o l l ,
Hochwürden Kanonikus und Stadtpfarrer E r k e r ,
f. u. k. Oberstleutnant d. R. v. K a st I und Amlsdireltor
Tr . v. S c h o e p p l als Obmannslellvertreler.

Dieses Kuratorium ist seil Juni vorigen Jahres
iu Wirksamkeit und besorgte die ebenso mühevolle als
zeitraubende Eiurichtuug des Asyls und die Organisa-
tion des Betriebes der Anstalt, für welche aufopferungs-
volle uud, wie Sie sich ja heme überzeugen kö»ne»,
überaus gelungene Leiftuug ich hiemit auch den herz-
lichsten Dank ausspreche.

Meine hochgeehrten Herren! Als ich vor wenigen
Monaten die Ehre halte bei Seiner fürstbischöflichen
Gnaden vorzusprechen, um den Tag, au dem die feier-
lichc Einweihung diefes der Barmherzigkeit gewidmeten
Hauses vorgenommen werden sollte, zu vereinbaren,
empfahl mir der hochwürdigste Herr Fürstbischof dazu
dcn heuligen Tag, der ein schöner dem heilige» Joses
geweihler Sonntag fei, zu wählen. Die Direktion der
Krainischen Sparkasse folgte nm so lieber dieser frennd-
lichen Anregnng, als sie ja im heiligen Josef auch deu
Landespntron verehrt und im Leben diefes Heiligen in
vieler Beziehung auch ein Vorbild für ihr Wirten
erblickl.

Es find bald 90 Jahre her, seit nnsere Vorfahren
an die Gründung unseres Institutes schritten. Da war
es ausschließlich uur der ladellose Nuf uud die höchste
Verlranenswürdiglcil der Gründer, die der juugen Au-
stalt das Vertrauen der Bevöllernng erwarben, so das;
diese ihre ersparten Groschen ruhig der Sparkasse an-
vertrauen konnte. Durch rastlose, opferfreudige nnd
zielbewußte Arbeit gelang es unseren Vorfahren im

,La»fe von Jahrzehnten unserer Anstalt ein eigens Ver-
mögen, den Reservefonds, zu erwerbe», der jetzt uicht
nur ganz außerordentliche Sicherheiten für die Ein
leger bietet, fondern es auch der Direktion ermöglichte,
bisher für wohltätige und gemeinnützige Zwecke über
acht Millionen anszuwenden uud fie auch heule noch in
die Lage versetzt, dort helfend einzugreisen, wo andere
.Hilfsquellen versagen, jenen Unterstützungen zuzuwen-
den, denen solche von anderen Stellen verweigert
werden.

Bei den darans bezüglichen Beschlüsien wird die
Direktion immer nur von der Liebe zn unserem schönen
Heimatlande geleitet. Diese Liebe hals anch der Direk-
tion die durch die beklagenswerten Ereignisse des vor»
vergangenen September zwischen die beiden, Krain be-
wohnenden Volksstämme geschlagene Klust überbrücken,
so daß wir trotzdem heute, im Jubeljahre, in dem nnser
allergnädigster Kaiser lind Herr zur größten Freude
aller seiner Völker mit Gottes Hilfe sein achtzigstes Ge-
burtsjahr wird seiern können, das Kaiser-Franz-Ioses»
Kranlenasyl sür unheilbare Kranke zn eröffnen in der
Lage sind.

Sie gibt mir aber anch den Mn l , hellte der Yosf-
uung Ausdruck zu leiheu, daß der Tag nicht mehr in
unabsehbare Ferne gerück« bliebe, an dem sich beide un-
ser Heimatland bewohnenden Voltsslämmo, die doch
beide den leider halbvergessenen Namen „Krainer" tra-
gen, zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden werden,
zu Nutz und Frommen unseres schöllen Vaterlandes.
Das walle Gotl!

Hieraus ergriff Herr Landespräsident Freiherr
vou S c h w a r z zu solgendeu Ausführungen das Worl.
Verehrter Herr Präsident! Geehrte Herren des Direk-
toriums! M i t wahrem Vergnügeil find wir heute, an
diesem Ehrentage der Krainischen Sparkasse, Ihrer
freundlichen Einladnng gefolgt, um nns mit Ihnen all

dem Allblicke Ihres fo gelungenen Wertes zu erfreuen.
Die Müden nnd Gebeugten, die hier einziehen nnd die
sich nach einem harten, arbeitsamen Leben oder nach
einem durch Krankheit nnd Mallgel au Pflege ver<
düfterteu Daseiu eines durch Ordnung uud Liebe ver-
schönten Lebensabends erfreuen werden, werden sich
gewiß jederzeit dankbarst derjenigen erinnern, welche
ihnen diese Zufluchtsstätte bereitet habeu. Die Anstalt
trägt den erhabeneil Namen des Monarchen und hiemil
soll die Erinnerung an das Allerhöchste Regicrungs»
jnbiläum festgehalten und dem Wnnsche Seiner Maje»
släl Rechnung gelragen werden, daß die Knnde von
diesem Ereignisse der Nachwell durch bleibende Ein«
richlnngen der Wohltätigkeit überliefert werde. Die
Krainische Sparkasse hat aber nicht nur eine patriotische,
sondern auch eine sozial bedeutsame Tat vollbracht, iu»
dem sie, einen Teil des Erträgnisses der ihr culver»
tränten Werte gerade denjenigen widmend, welche trotz
ihrer Hände Arbeit keine Ersparnisse zurücklegen kön-
nen, den Grnndsatz zur praktischen Geltung brachte,
daß jed<>r, der in dem ihm von der Vorsehung zuge-
wieseueu Wirkungskreise seine Pflicht erfüllt, im
Aller oder in der Krantheil Ansprnch hat mif ein mög-
lichst sorgenfreies, menfcheuwürdiges uud vou Demüti-
guugcn freies Dasein. Die Krainischc Sparkasse ver>
dient daher für diese neue Schöpfung den wärmsten
Tank uud volle Anerlennnng, welche ich hiemit namens
der Regierung »lit Verguügeu zum Ansdrncke bringe.
Dieser Dank gilt nicht uur Ihnen, geehrte Herren,
welche an dein Znstandekommen der Anstalt werktätigen
Anteil genommen haben, sundern mich jenen Männern,
welche seinerzeit den Beschluß auf Errichluug des Asyls
selbst faßten. Und da will ich mich besonders Ihres nn°
vergeßlichen lind unvergessenen Präsidenten Ivsef
Luclmann erinnern, welcher in selbstloser Tätigkeit sür
das Gemeinwohl stets ein leuchtendes Vorbild gewesen
ist. Und so möge deun die Anstalt gedeihen — Ihnen znr
Freude, den Schwachen nnd Kranken zum Trost uud
der Bevölkerung als ein erhebendes Beispiel wahrer
Nächstenliebe!

Die Versammlnng begab sich johin in die Kapelle,
wo der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i 5
das neiierbanle Hans als ein Wert der christlichen Barm-
herzigkeit nnd Nächstenliebe charakterisierte. Diese natür-
liche Tugend werde durch die übernatürliche Tugeud der
Barmherzigkeit, deren Ouelle in Golt liege, veredelt und
verschönert. Der Herr Fürstbischof besprach das von
Nächstenliebe getragene Wirten des Heilandes nnd im
Anschlüsse hieran die Werke der christlichen Barmherzig-
keit, die sich voll Hingebung über alle Völker uud über
alle Stände erstrecke. Das neue Haus zeige in allen
seinen Teilen die Symbole des christlichen Sinnes, der
die unheilbaren Kranke!! ansrichlen »nd ermunlern soll,
wie denn anch die Barmherzigen Schwestern, die dec
Welt entsagt haben, nm den Armen und Verlasseueu zu
dieueu, deu Krauteu Trust und Hilfe spendeu solleu.
Das Haus werde nuu eingeweiht nnd mit Weihwasser
zn dem Zeichen besprengl werden, daß darin Reinheil,
Sitlsamleit, Denint, Hingebnng und Opferwilligkeil
herrschen möge. — Der hochwürdigste Herr Fürstbischof
trat hierauf den Benediktionsgang durch alle Räum'
lichfeiten des Hauses an, woranf er in der Haustapelle
eine hl. Messe zelebrierte.

Nach dem Gottesdienste versammelten sich die An»
wesenden neuerlich im Vestibüle, wo Herr Landesaus«
schuß Professor I a re iu seiner Allsprache vor allem
betonte, daß in diesem Heim die letzten Tage jener Un°
glücklicheil erleichtert werden sollen, über die die ärzt-
liche Diagnose das uuerbittliche „Unheilbar" gesprochen
habe. Das Asyl sei für nnser Land von eminenter sozia»
lcr Vedentuug, znmal Kraiu trotz seiller Schönheit uud
seiuen natürlichen Schätzen arm sei. Herr Prof. Jare
erfuchle, deutsch forlfahrend, die Versicherung entgegen»
zunehmen, daß das Land uud deren Bevöllernng die
Verdienste der Krainischen Sparkasse auf charitativem
Gebiete stets voll zn würdigen wissen werde.

Herr Sparkafsepräfidenl B a m b e r g richtete hier-
aus an Herrn Sanitälsral Dr. Bock als Obmann des
Kuratoriums das Ansuchen, alles zu veranlassen, aus
daß das den Ärmsten unter den Armen bestimmte Haus
baldigst seinem Zwecke werde dienen können. Redner ver.
wies in seinen Ausführuugeu unter Beifall auf die bis-
herige Opferfrendigkeit des Herrn Sanitätsrales, die
die Gewähr biete, daß die Leilnng des Asyles keiner
geeigneteren Kraft als Herrn Scmitätsral Dr. Bock
hätte anvertraut werden können.

Herr Sanilätsrat Dr. V o ck versicherte, das Kura-
lorium »volle oie ihm gewissermaßen übergebene» Schlüs-
sel lren als die Schlüssel zn einer Schatzkammer bewah-
len, die das kostbarste Gut, das werttätige Mitgefühl,
iu sich schließe. Auch zwischen den Steinen uud den Zie-
geln einerseils uud dem Menschen anderseits gebe es ein
Bindemittel, und dieses heiße Arbeit. Das Hans stehe
überdies im Schutze eines Namens, den wir alle mit
Liebe uud Verehrung neuneil; das Inbiläumsjahr
nnseres erhabenen Kaifcrs habe die Veranlaffung zur
Stiftnng nnd Errichtung des Haufes geboten. Herr

Sauitätsral Dr. Bock brachte anf Seine Majestät de»
K a i s e r ein dreimaliges Hoch aus, in welchen 5M
die Versammlung begeistert einstimmte. Ans dem Chon'
der Kapelle wurde die Kaiserhymne intoniert, womit dn'
erhebende Feier nm halb l l Uhr vormittags ihn»
offiziellen Abschluß fand.

llber Einlaonng der Direktion der Krai»isa>'"
Sparkasse versammelten sich hierauf zahlreiche Herre"
zu einem Frühstücke, das ill der animierteste» Sti'»'
mung verlief uud wobei einige auf die Bedeutung de.'
Tages Bezug habende Toaste ausgebracht wurden.

Wir heibe» bereits seinerzeit eine detaillierte M'>
schreibnng des Kaiser Franz Josef^Asyls gebracht »»5
beschränken uns daher heule lediglich auf die Vei»^'
kuug, daß dieses Heim für unheilbare Kranke in allen
seinen Anurduuugen deu modernsten Errungeuschaft/''
aus den, Gebiete des Sanilätswesens Rechnung trägl,
wozn wir namentlich die lichten, lustigen Zimmer, dn'
breiten Gänge, die zweckmäßige Verleilnng aller Rä»»''
lichkeiten sowie die solide innere Einrichtuug zähle»-
Das Kaiser Franz Joses-Asyl ist eine der bedeutend'
sten humanitären Schöpfungen im Lande; es ist aber z»"
gleich ein Monnmenlalbau, der noch späteren Genera
tioueu an die an charilativen Werten so überaus reicl>'
Regierungszeit Seiner Majestät des Kaisers F"»'.'
Josef l. erinnern wird.

lTitelvorleihttu.q.! Sei,»e Majestät der K a ' s ^
hat dem Landesregierungsrate iu Laibach Oskar N't"l
K a l t e n e g g e r von R i e d h o r st den Titel ei»'"'
Hofrates verliehen.

— lDcr Laibacher Gemeindcrat) hält morgen."»
6 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung mit s>̂
gender Tagesordnung ab: I.j Berichte der Personals u>n
Rechlsselliun: n) über die Zuschrift des Vürgermeis^7
über die Petition der Landeshauptstadt Lemberg, beln'I°
send die Befreiung der Gemeinden von der Verpsl'^
<>!»g zur Veistellling von Amlslolalitäle» uud A'M-''
ersordernissen für die t. k. Gewerbegerichlei l'1 "^',
die Znschrist des Bürgermeisters über die Petilw» ^
Landeshauptstadt Graz, betreffend die Vorpst"'^"^
jener Gemeinden, in denen Handels» nnd Gen"^ ' '
tammern ihren Sitz haben, von der Verpflichtung,'".
Beiftellung von Amtslokalitälen für diese Kam"»""'.
»'1 über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffe"^ ^
Delegierung des Gemeinoera'tes der Lalldeshalipt^^,
Laibach zu den Gedeiilseierlichkeilen der Schlachl ln
Griinewald in Krakan; <l) über das Gesuch des ^ " ' ^ '
!̂ eb<r nm Verleihnng des Bürgerrechtes der ^ a » ^
hauplsladl Laibach. -~ 2.) Bericht der Finanzs^. .
über das Gesnch der „X:n-<><l,u, «Iclliv^!, <»,^!,nil""l1>^
um Beilragsleislnng znr Veranstaltung von Lehrl» '^
fachkursen. — 3.) Berichte der Finanz- nnd der N" ,
seklion: ->) bis ch über die Zuschriften des V » ^ ' ,
Meisters, betreffend die Erwirluug von Kredite» I
die Regulierung der Martinsstraße, für die Verl",^,
gernng der Orelgafse bis znr Vrnnndorfer Straß^ >,
die Anlage von Etraßeukanälen in Gradi^e "Nd ^
der (5yrill° nnd Melhodgasse sowie für einigt „ ' ' ' ,
paraturen in der städtischen Artilleriekaserne; ^ »m
die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die ^ ,
lragsleistnng der Sladlgemeinde Laibach z» den N">^.
für den Bau eiuer neuen St. Jakobsbrücke über 5.
Laibach. — 4.) Bericht der Nausektiou, betreffend >-
Vergebuug der Tischlerarbeiteu »nd der Beschlags " ' ^ .
Bau der k. k. Staatsgewerbeschule in Laibach.
5.) Berichte der Polizeisekt io,i: -l) über die Z " ! ^ ! ,
des Bürgermeisters, betreffend die Errichtlillg " ^,
städtischen Dienstbotenkrankenlasse; l.) über den Rel' -
dei Firma Kregar H Seljak gegen de» Bescheid ,
Eiadtmagislrates, betreffend die beabfichtigle "<"ln ^
gnng vo» Reklalneiiischrifte» anf dem städtischen -p>
ster; <?) über die Tätigkeit des Fenerwehr- »>>d >/,,,
tnngsvereines il» erste» Quartale I9M. ^ ti.) V " ' ^ .
der Schlllsektion: -.) übcr die Zuschrift des l. k. " " ^
schulrates, betreffend die projektierte Vierte st"^'^,,
slovenische Knabeuvolksschnle i»l KuliseumbezllN
Laibach; I,) über die Zuschrift des k. k. Stadtschl'M" ,
betresse»d die Erwirlimg eiues Nachtrags!redit^ '^^
verschiedene Dotationen der städtischen Vollsi.chml>
Stelle der bisherigen Dotation der Krain 'MN ^
lasse. — Hierauf geheime Eüumg. , -̂,,'V

— lDas Zlirültlialtuu.q^rccht deo Advokatc,!.» ^^ .
Diszipliliarsencil des Obersteil Gerichtshofes^hcii^,
>vicl)lige Entscheidung über die Frage deŝ  ^ ' . ^ ,
llingsrechles der Advokalell gefällt. Der Oberste " " ' , ^
hos hat nämlich infolge Nernsnng des "«liimera»! .̂ ,
das einen Advolale» vui, dem ihm zur Last gl . < ^
Disziplinarvergehen freisprechende Erkenn»" ^ ^
Disziplinarrales der Advokalenkammer "»»g")"" ' ^̂
iu der Sache selbst erkannt: Der Advokat ist « > ' ^ .
der Verletzung der Pflichten 'eines Bernse^ "' . ^ .
einlrächtigniig der Ehre und des Ansehens dco " " ^ -
begangen dadurch, daß er über behallene - n ' . ^ ^ .
seines Klienten nicht sofort verrechnet nnd da; ^ ^ .
Bestreilnüg seiner Forderung weder dcw ^c,^
gefolgt noch gerichtlich deponiert hat. . ^ ,

' ^ ,Bclol)uunq.< Die k. l. ^"ndesreg. . /,..
den, Anto» Pohar' ans Mo.'-ililo sur d.e wn 1" ^ , „
»virkle R'etlnng des Anton Kodela aus N i " ^,„
Tode des Ertriuleus eiue Neloh.lU.lg „» Vctiag'
40 X zuerkannt.
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- lLandeohilfsverein für Lungenkranke.) Tic dirs
M M ^ ordentliche Geileralversamm'lullg findet heule »m
" UYr abends im Bibliuthekssaale der k. k. Landes-
^'gieruug stall.
h . ^ l'hymcn.j Gestern fand die Vermählung des
«ausmaniles Herrn Viktor N a g y mit Fräulein Erika

r, u statt. Als Trauzeugen snugierten Lalldlagsabge-
"loneter H^ r Dr. F . ' E g e r und Herr Nichler
<̂ r. K a i s e r .
t ^ ^ l e Toir< c enfantinc) aln vergangeilen Sams-
"ß, d,e anch durch Frau Baroili» Karla von S ch »u a r z

^̂ >l dereil Besliche beehrt wurde, nahm eiueu gelungenen
^'Naus. Ei» näherer Bericht solgl.
H, „ ^ ^Dic qeftriqc» Ausflusses die vo» der Laibacher
^volternilg nulernominen lvurde», hatleil sich einer
'""aus zahlreichen Veleilignng zu erfreuen. Alle Per-
wxo^iig^ âch Oberkrain lvaren sozusagen überfüllt. Auf
!-"» ^udoeiberge, auf St. Katharina und besonders auf
""» ^roßkahleilberge konnten die zur Verfügung stehen-
" n )käuuie die nach Hunderten zählenden' Ausflügler
" M lassen und so mnßte die Mehrzahl im freien kain-
Pieren. I „ den Nachmittagsstlindeil bereitete ein ziem-
.'? starkes Gelviller dem fröhlichen Treiben der Aus-
' " M r ein jähes Ende. l < ^ .

^ ' lDcr Zirkus Zentral) >uies bei der Samstag
«"ends ulu 8 Uhr stattgehabten Eröffnungsvorstellung
M i gediegenem nnd wohldressiertem Pferdemalerial

^ ̂  Reihe von Klillsllräflen ans, die sich vor einem
Mreich erschienenen Publikum in Reiter-, Jongleur-,
^ alml^-^ullstftiicken »lud gl,l»naflifchen Leistungen der
.. Ichiedensteu Art durchwegs znfrieoenstellend produzier-
^ ' ^"nebeu sorgte eiile Anzahl von Elowns sür stets
l̂ 'Ich aufgetischten Humor, den sie durch wohlangebrachle
^al»uil,'.e lvürzien. Während der Pause zwischen oem
!̂>le>l und dem zweiten Teile der Vorstellung lonzer-
^te ein besonderes Orchester, dessen Vorführungen
elen Befall fanden. Von den Leistungen der einzel-

s/.l! "^'^slen seien erwähnt' die niedlichen Tänze des
, ^ u - und sechsjährigen Schwesterpaares — zwei aller»

^bste Miuialiir-Bni'leleusen, die kleine Elsa als viel-
sprechende Küuslleriil ain Hochtrapez ulld als Rei°

^w in der hohen Schule, Herrn A l b e r t i s gedie-
^ne Leistungen im Weit- und Hochsprung mit Salto,
,^,„ Nwße Balaneelrick »uii drei Lampen und sechs
^uchlcn, die in komplizierter Pose frei auf der Stirne

^ucierl wurden, ein ausgezeichneter Schlangenmensch.
,̂?uch dî . F^'iheitSdressuren und die Parsoreerille des
Uckturs usw. Die Leistungen fanden reichen Beifall.

k> ..,^ lDer flovcnifche tanfnmnnische Verein „ M e i '
,," ^ ueranstaltele Samstag abends um 9 Uhr einen
^lhallungsabend in, großen Parterresaale des Hotels

''^.wull". Die geräumigen Lokalitäteil waren bis aufs
ple, Plätzchci/ gefüllt. Der Vereinssängerchor trat
" zahlreichen Vortragen auf, die sämllich präzise vor-

^,^gen nnd mit ungeteiltem Beifall quittiert wurden.
^ Musik besorgte das Orchester der Elovenischen Phil-
"Nnunie, das die Gemütlichkeit des Unterhaltnngs-
^ M bis i,l die späten Nachstunden ans der Höhe
der < ^ ?^"" s"b bei dieser Veranstaltung, das; auch

V "Tivoli"-Saal für Unterhalluilgsabeilde eiil sehr
'"Metes Lokal darstellt.
^ , ^ lVercinswcscn.j Das k. k. Landcspräsidiuui in
>ubach hat die Bildllng der Vereine „15inc>wl«> i^ovvn-
^u!,u> ,̂-uz,v<>" mit dem Sitze in Lo/.e, Bezirk Adels-

<^'^u ,l«>!nn <!>1<>v:ll!llmnu <l,-u5!vn ^(^liui v ^ i^ l i i " Ulit
" ^itze in Unter-«i^ka znr Kenntnis genommen. —c

^. " " lTchadcnfeuer.» Aul 12. d. At. nachmittags brach
^ , ^ ' . Scheune des Besitzers Michael Pavle^i<' in .Hrast,
> ''^llde Viniea, auf bisher uubelannte Weise em
^ s aus, das die Scheune, eine Stalluug und das
^ynha>,g ^ ^ Besitzers nebst einer großen Menge von
tel, ?ch^'"< ^.utlervorräten, verschiedenen Lebcnsnnt-
>,, ' «i'ldgeräten nsw. einäscherte. Der Schaden beträgt

"ili K. —5-.
tz! > ^~ Wochenvichmarkt in Laibach.j Anf den Wochen-
15» 3^' t t in Laibach ani l3. d. M. nu<rde>l 68 Ochseil,
Ti> ^>^s ^ Kälber nnd 5! Nutzschlveine aufgelrieben.
I^^.-PN'ise noiierten bei Mastochsen 74 bis 84 l<, bei
^osetten Ochsen 64 bis 72 K nnd bei mageren Ochsen

ms 62 I< für den Meterzentner Lebendgewicht.
^ . . ., l̂ raukenbcwc.qun.q.j I m Landesspitale in Lai-
ŝ  / >'nd mit Ende' Februar laufenden Jahres 444
>^i,^ ""'sm'en, und zwar 244 männliche und 200
^^ lch r . derbliebeu. I m Mouate März wurden 808,
a l i t i ^ ' " ^ 462 männliche und 34! weibliche Personen,
^M'wmmcn. I n Abgang wnrden gebracht 843 Perso.
U'eil,s"<'̂  '^'"^ "!-' "blassen 455 männliche und 348
llche ^ ' Ulld als gestorben 30 männliche uud 10 lveib-
>,, -p,"sunen. Mi t Ende März verblieben daher noch
^. mauxlich^ „nd !83 »oeibliche, zusammeil 4l)4 Perso-
^ i n ^ ' "^Ulicher Behandlung. — I m Kaiserin Elisabeth.
,^>,.<">p'lale sind mit Ende Februar l. I . 23 kranke
l,̂ „ V,' ""d zwar ,10 Knaben und 13 Mädchen, verblie.
^'ädcl^" ^.""" te März lvnrden 22 Knaben und 17
Und ,, "'M"wmme». I l l Abgang »ourdeil gebracht,
^ z'uar nls entlassen 18 Knabcn und 13 Mäd-
^Ndl' mv- - ^ " b e n 4 Knaben und 2 Mädchen. M i l
Äcädcki 6 Ablieben daher iloch 10 Knaben und 15

^ n >n ärztlicher Behandlnllg. - ,'.
!). h ^,>^«uitätüw!)che>lbericht.» I n der Zeit vom 3. bis
pl'u M l! > " " ' " ""'bach !li l inder zur Well »20,80
II, ^..,. '̂ ' dm'uuter 2 Totgeburten- dagegell slarbe»
!'»d , , " " ' >"^^> pro Mille). Voil den Verstorbenen
^>llx'i,,!s« )""' '!ch' Personen; die Sterblichkeit der
Uarbon '. ^ ' ^"^"^ l soulit 14,30 pro Mille. Es '

nn Scharlach 1, cm Tuberkulose 4 sunter ihnen l

2 Ortsfremde), an sonstigen Krankheiten 11 Personen.
Unter den Verstorbeilen befanden sich 5 Ortsfremde
«31,25 A) und 10 Personen ans Anstalten (62,50^).
Insektionskrailkheiteil wurden gemeldet: Scharlach 7,
Trachom 1.

— M n Dorf nbqcbrannt.j Am verflossenen ^rei>
tag brach in der neu» Besitzer zählenden Ortschaft Aroa,
Bezirk Nadmannödors, ans bisher unaufgeklärte Weise
im Heuirichter des Besitzers Olis^i«' ein ^euer aus,
das, rasch um sich greifend, die Anwesen von sechs Be-
sitzern samt allen Einrichtungsstücteu, Kleidern und
Lebensmitleln vernichtete. Auch kamen viele Haustiere,
namentlich Schweine, im Feuer um. Die Gattin des
Besitzers Mman erlitt so schwere Brandwunden, daß
sie ihnen uachmiltags erlag. Den rasch herbei gee il ten
Feuerwehren aus der Umgebung gelang es nur zwei
Häuser und zwei Wirtschaftsgebäude zu -retten. Das
Elend der Abbrändler ist groß, zumal sie nnr alls ge-
ringe Beträge versichert waren.

" ^Versuchter Giftmord.» Scholl in der Eamslags-
uummer wurde unter der Spitzmarke „Giflsenduug an
eiue Dame" eines an die Asfäre Hofrichter erinueru-
den Kriminalsalles Erwähnnug getan. Nuu geht uns
darüber oer folgende authentische Bericht zu: Der hiesige
Arzt Dr. August Levi<"-nik erhielt kürzlich einen aus
Loitsch vom 5. März datierten Brief, der von dem Ehe-
paare Maria und Rudolf Hamerlitz gefertigt und worin
von einem wahrscheinlichen Versehen die Nede war,
da Maria Hamerlitz allerdings vor 2 Jahren in Behaud-
luug des Dr. Gregors gestanden sei, gegenwärtig aber
nicht die ihr zugesendete Arznei brauche. Dr. Levu'nil
wandle sich sofort brieflich an oas Ehepaar Hamerlitz
mit der Mitteilung, er wifse nichts von der Sache, er
habe weder mit del» angeblichen .Hausarzte der Familie
Hamerlitz, Dr. Gregors, Rücksprache gepflogen, noch an
Hamerlitz eine Medizin abgesendet. Frau Hamerlitz ist
eine angesehene und vermögende Dame in Loitsch, deren
Gemahl der pensionierte Finauzbeamte Rudolf Hamer-
litz ist. Da sie schou seit läugerer Zeit leidend ist, war
es ihr sogar sehr angenehm, als sie am 5. April ein
8'/2 Zentimeter hohes und 4 Zentimeter breites, gut
verschlossenes Fläschche» mit rötlichen Pastillen von
Fisolengröße nebst einem Begleitschreiben erhiell, worin
ihr der uulerzeichnete Arzt Dr. Levn'nik schrieb, er habe
von ihrem Hallsarzte Dr. Gregors von ihrer Krallt-
heil erfahren nud dieser habe ihr geraten, jeden Abend
vor dem Schlafengehen 5 im Mörser zerstampfte Pastil-
len ill einem Glas Wasser zu nehmen. Nur dem ein-
dringlichen Znred '̂N ihres Gemahls und ihrer Tochter,
denen die Sendung verdächtig vorkam, ist es zu verdan-
ken, daß die Fran noch am Leben ist. Rudolf Hamer-
litz teilte gleichzeitig dem Dr. Levnmik mit, daß er die
Postsendung nicht angenommen habe. Nnn erstattete
Dr. Levi^uik pflichtgemäß die gerichtliche Auzeige, wor-
auf die Sendung vom Landesgerichte »lit Beschlag be-
legt wurde. Das Fläschchen enthielt ein Kreaiol-
Mäusegift, das von der Firma Sigmund Herzog in
Preßbnrg ill Ungarn erzeugt wird. Diese Krealolpräpa-
rate werden von dieser Firma in Kislchen, ferner in
kleinen und größeren Fläschchen verpackt und abgesendet.
Sie enthalten Baryt-Karbonat nnd bilden ein zwar
laugsam wirkendes, aber gefährliches Gift. Von feiten
der Polizei wurden bei allen Spezereiivarenhändlerll,
Greislern, Apothekern und in sonstige» Geschäften ge-
naue Revisionen vorge»o»nneu»uno drei Kistchen, ferner
sechzehn große und eine gioße Menge kleine Fläschchen
Kreatol-Mäusegisl beschlagnahmt uud dem Landes«
gerichle übergeben. I m Lanfe oer polizeilichen und ge-
richtlichen Üntersuchnng wurde festgestellt, daß das
Fläschchen Sonntag den 3. April zwischen '/,10 und
>^U) Uhr vormittags durch einen mittelgroßeu, blasseil,
knrzgeschoreneu Mann »lit braunem Schnurrbart, der
eiueii schwarze», steifen Hut und angeblich einen dunklen
Überzieher oder schwarzen Rock trug, auf dem Haupt,
postamte aufgegeben worden war. Es befand sich in
einer viereckigen Kartonschachtel, die die Stampiglie der
Firma Brenner ck Ko., Wien, V., Matzleinsdorfer.-
flraße Nr. 2, trug. Es war in lange Streifen eineo
gelbseidenen Vlnmenvapieres uno i» ein Stück bläu-
lichen Packpapieres von sachkuudiger Hand verpackt
worden. Die Adresse auf dem Karton, serner
der an Hamerlitz abgesandte Brief und die Post-
begleiladresse wiesen mannliche sowie weibliche Schrift
züge auf. Mi t Recht wird vermutet, daß gegen das
Leben, der Frau ein ganzes Komplott angezettelt wor°
den sei uud daß hieran mehrere Personen betei«
ligt fein ülüsfen. Der Behörde gelang es, Personen aus-
findig zu machen, die zur angegebeneil Zeit auf oem
Hauptpostamte bei der Paletausgabe cmwesend waren.
Da zu jener Zeit plötzlich ein Regen niedergegangen
war, halten zahlreiche Passanten im Poslgebäude Zu»
flucht gesucht. Das Publikum, insbesondere aber alle
Personen, die sich zur kritischen Zeit aus dem Haupt»
postamte, im Caf5 „Elefant", in der Trafik in der
Pre^erengasse oder in der nächsten Umgebung alls,
gehalten und den oben beschriebenen Mann gesehen
haben, »vie er möglicherweise im Poslgebäude eine Post-
begleiladresse igrüne Farbe) schrieb nnd aufgab, werden
ersucht, ihre Wahrnehmimge» dem Untersuchungsrichter
Dr. Ritter von Grasselli oder dem städtischen Polizei-
departemen! beka»nlzugeben. Alle Milteilnngen werden
möglichst diskret behaudelt werden.

" <Ein leichtsinniger Bahnwächter.! I n der vergan-
genen Woche fnhr ein Knecht aus Uuler°^i,;sa mit
ei»ein Bierwagen über die Maria Theresienstraße in
die Stadt. I n dem Augenblicke, als er die Geleise über-
setzte, sah er den von Trieft kommenden Postzug daher«

brausen; auch der Maschinensührer nahm das Fuhrwerk
wahr uud bremste. Nur mit knapper Not gelang es dem
Knechte, sich selbst uud die Pferde zu rette». Der so»
genannte Ablösewächler hatte im Wächterhäuschen ge-
schlafen ulld daher die Siguale zum Niederlassen der
Bahnschranke» nicht gehört Ein Sicherhcilswachmann,
dem die a>l der Maul bediensteten Orgalle mitteilten,
daß schoil mehrere Züge durchgefahren seien, ohne daß
das Geleise abgesperrt worden wäre, begab sich ins
Wächlerhäusche» und weckte, den Wächter! Dieser gab
ihm an, er sei 48 Stunden im Dienste gewesen und habe
nnr eine Ruhezeit von zehn Stunden gehabt.

— lSelbstmord.j Der 2»jährige Nesitzerssohn Franz
Maselj aus Unter°Lola, Bezirk Egg, wnrde von seiner
Mutter auf dem heimischen Stalle tot aufgefnndeu. Dic
Angehörigen wollen den Selbstmord 'verheimlichen,
wahrscheinlich damit der Verschiedene kirchlich beerdigt
würde. Dnrch den Totenbeschauer wurde jedoch der Tod
durch Erhängen festgestellt. AIs Ursache des Selbst
mordes wird vermutet, daß Maselj uach Amerika aus»
wandern wollte, vom Vater jedoch kein Reisegeld erhielt.
Nach einer anderen Version soll er an einer unheil»
bare» Kra»kheit gelitte» habe». —o—

" lScllistmord.j Heute vormittags fanden einige
Arbeiter hinter dem protestantische» Friedhofe die Leiche
eilles Selbstmörders. Die sofort a» Ort u»d Stelle ab'
gegangene polizeiliche Kommissio» stellte fest, daß sich
der Selbstmörder mit einem neben ihm gelegenen Re-
volver ill die Stirne eine Kugel gejagt halte und daß
er mit dem 35jährige», verehelichte», nach St. Lorenzcn
bei Marburg zuständigeu Bindergehilfen R. Glaser
identisch ist.

" W n Opfer des Alkohols.» Hellte morgens wnrde
der 81jährige Sladtarme Josef Skraba nächst der Karl-
stäoler Brücke tot ans der Straße anfgefnnden. Nach
Aussage des Polizeiarztes ist der Mann infolge über-
mäßigen Alloholgenusses einem Herzschlage erlegen. Die
Leiche wurde in die Totenkammer überführt.

— sWetterdericht.j Der gestrige Sonntag hat nils
echtes Aprilwelter gebracht. Der Vormittag verlief sehr
schön nnd rnhig. Am Himmel sah ma» »ur eine» dü»'
neu und hohe» Eirrlisschleier ausgebreitet, der sich aber
ständig verdichtete. Nachmittags gegen 3 Uhr versin»
sterte sich plötzlich der Himmel uud bald daraus ergos;
sich ei» dichter, eiskalter Regell, mit dicke» Graupel-
körnern vermischt. Das Unwetter, von Blitz lind Don»
ner begleitet, erstreckte sich über die meisten Gebiete
Krains. I n den Abendstunden hörte der Regen aus
und es begannen frische nördliche Winde zu' wehen.
Auf deu Alpen ist Neuschuee gefalleu. Die heutig?
Morgentemperatur betrug bei nordöstlichen Winden und
bedeckte!» Himmel 10,5 'Grad Celsius. Der Luftdruck
zeigt schwachen Anstieg. Voraussichtliches Welter in der
nächsten Zeit siir Laibach: Meist bewölktes, kühles Wet-
ter bei nordöstlichen Winden, zeilweise mäßige Nieder-
schläge.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Aufstand in Albanien.
Köln, 17. April. Die „Köl»ische Zeitimg" »leidet

ans Berlin: Die Talarennachricht des Pariser „ Iour-
nal", die Psorte sei im Besitze von Beweisen, daß die
neuesten albanischen Unruhen von deutschen und öster»
reichisch-ungarischen Geheimagenten angezettelt worden
seien, um dem Gedailke» des Balkaubuiides eiltgege»-
zuarbeiten, wird iu Konstantinopel die beabsichtigte Wir.
kuug ganz und gar verfehlen. Man weiß dort ganz
genan, auf welche Gründe der Aufstand in Wirklichkeit
zurückzuführeu ist. Man kann nur wünschen, daß dein
tatkräftigen Vorgehen der türkischen Negierung eine
möglichst rasche Unterdrückuug des Aufstcmdes gelingt.

Eiuc Ncutralzunc au der SNdgrcnzc Bulgariens.

Konstantulopel, 17. April. Dem „Ikdam" zufolge
habe die bnlgarische Regierung der Pforte den Entwurf
eines Grenzreglemeuts übergeben, wonach längs der
Sildgrenze Bulgariens eine neutrale Zone geschaffen
werden soll, die die beiderseitigen Soldaten nnr ,m°
bewaffnet passieren dürfe».

BallomlNssliick.

Eschwegc, 17. April. Die .Hülle des gestern in
Bilterfeld ausgestiegene» Ballons „Delitsch" ist bei
Reicheilsachsen aufgefunden worden. Der Ballon ist an-
scheinend während eines Gewitters vom Blitz getroffen
worde». Alle vier I»sasse» sind tot.

Unwetter iu England.
London, 17. April. Ein heftiges Gewitter mil

schwerem Regen ging abends über die Stadt nieder,
wobei viele Straßen überschwemmt und der Straßen»
bahuverkehr an mehreren Stellen unterbrochen wurde.
Verschiedeue Personen wurden verletzt. Der Blitz schlug
an mehrereu Stellen ein, zündete aber nur in einem
Falle. Auch in der Provinz hänsle nach vorliegenden
Berichten der Sturm arg. I u Marlborough wurde ein
Schäfer vom Blitz erschlageil.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Mit 1. Mai 1910
beginnt ein n e u e s A b o n n e ui e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - V e d i n Z u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Pofwrrsrndullg: für Laibach:

ganzjährig . . ltO X — u ganzjährig . . 22 X — b
halbjährig . . 15 » — » halbjährig . . R1 » — »
vierteljährig . 7 » »0 » vierteljährig . 5 » 50 »
monatlich. . . -H » 50 » monatlich. . . » » 8» »

F ü r d i e Z u s t e l l n n g i n s H a u ^ f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abuuucutcn wcrdcn höfilchst gebeten,
den PrälmmeratimMetrass für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nud in uorhinciu zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

BW- Nie ?ränumeralion5 «etläge wollen ponottei
iuge5enllet «velsen.

Jg. v. Kleinnmyr ä̂  Fed. Zamberg.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 14. A p r i l . Pelikan, t. u, k. Lent.; zlostrml, f. u. k.
Hanptln.; Schandor, Nsd., Graz. — Porupsli, Sekretär, Gott.
schee. — Siebenhaar, Vamneister, Oöilij). Nebernal, t. u. f.
Tierarzt, Mähr-Weißtirchcn. Goriup, Generaldireltor,
Trieft. - Iauhs, Dr. Schlesiugrr, Direttoren; KrunrI, Architekt;
Älumayer, I n g , ; Herschlovij), Hilbert, Stein, Antunovitsch,
Xdflte.; Schwcighofer, Hartl, Drab. Sigl, Lalingcr, Lamm,
Sprinzelis, Pächter, .^ahn, Kubic, Mehncr, Balabau, Hofinann,
Lichtmeß, Pick. Schröfl, Weiß, Frantc, Wirth, Eisler, Freund,
Nsde.; Kassowitz, Prw., Wien. — Halter, Lehrer, Leobcn. -
5icllmanu, irsin., Ig lau. — Langer, Nsd,, Teplch. — Hrdecke,
Rsd., Erfurt. — Vabulc, Nsd.. Prag.

Am 15. A p r i l . Zdurc, t, u. t. Oberleutnant, Stein.
— von Vanckovic, ,<dvotat, Cabar. — Ing , Rainer, Direktor;
von Forrcggrr, l, f. Negicruugsrat; Mravene^, Weiß, Dittrich,
Lublich, Kegler, Kflte.; Lang, !tkol>n, Vaar, Steinberg, Fried.
Weinberger, (kellert, Kollinck. Schadcck, SnschnU, Gnltrcr.
Maretzct, Ncitmaycr, Nsdc,. Wien. — Dr, Stcrnec, Arzt, Trieft.
— Marquis von Gozani, Landesregicrungslon^ipist, Gottschec.
— Rapoldi, Ingenieur, .^lageufurt. — Dr. Kaiscrsberger, Arzt,
Töplitz. ^ Mag. Pharm. Zavadil, Apotheker, Marburg. —
Boz'ic, Lchreriu. Oberlrain. — Dörring, Direktor, Finm", —
Martin, ilfiu,. Vas.l, - Hops. Kftn., Stettin. - Nadel, Nsdr.,
Budapest. Hospodur. Nsdr., Prag. Iakobsen, Lüwy, Zollner,
Rsdr., Grnz. - Hnußmblal;. Nsd.,, Linz. Pattermnsch, Nsdr,.
Vudweis. Bock, Rjdr., Iägerndurf, Wessely, Nsdr., Trpli^.
— Ehrlich, Nsdr,, ztlostcrncnbnrg,

Hotel Elefant.

Am 15. A p r i l , Hecht, Direktor; Stockmann, Verknn,
.Me . ; Wcllisch, Veselly, Untcrsteiner, Mauttovih. Tiütuer,
Tischler, Nsde,, Wieu. — Schillerwcin, Veamtcr, s, Frau,

Schwcchat b. Wien. Spitäler, Kfm., s. Fran; Lißncr, Priv., ^
s. Tochter, Neunlirchcn. — Dr. Vlodig, l, t. Gewerbein-
struktor; Tonino. Inspektor, Trieft. - .«itnbischta. Adjuukt,
Hludoka. — trai ls, l. k. Assistent, Loco. — Tomaschitz, Tierarzt.
Volosla. — Ilauer, Ks,n„ Kölu. — Tercel. ,^fm,, Linz, -
Rubitschek, Kfm,. Prag. — Al,sam. Direktor; Gödl, I ng . ;
Lenger, Beamter; Ladstätter, Rsd., Graz. — Adler, Müller,
Rsde,, Neichenblrg. — Löwenstein, Rsd., Zalaegeiszeg. —
Eros, Nsd,, Vnda'pest.

Am 1«, A p r i l , Vuis.n-d, Vch, Nslte.; SpiNmann, Gold°
mann, Hlavatz, Nüsler, Haater, Horvath, Kawcr, Nsde., Wien-
— Keltscha, Nsdr.; Krans, Ingenieur; Nitter von Neuzeubevg,
k. u. t, Oberlinteudant, mit Fra», Graz. — Otrisitsch, Rjdr,. mit
Frau, Venedig. — Kopeiuig, Wachtmeister, mit Frau, Gürz.

- Zal, t, u. l. Rittmeister, Innsbruck. — Dr. Vaumgartner,
k. k. Notar, Nosegg, — Stojauovic, Iugcnieur. Susal. —
Vgrezil, Professor, Prag. — Patz, Sparlassesotretärsgatti» mit
Tochter, Cilli. — Srltner, Oberingcnicur, Schlan. — Eism»
flatter, Kfm., Mcran. ^ Turnt. Kfm,, Pula. — Müller, Kfm.,
Olmi'ch, - Csupka. Nsdr., Budapest. - Erzel. Rsdr., Adelsberg.
— Kresuig, Tapezierer, Agrum.

itottuzieliungcn am 1<>. A p r i l 19l<).

G r a z : l> 59 47 i>7 73

W i e n : 59 11 38 3 54

Meteorologische Vcoliachtuua.cn in Laiuach.
Scchöhc 30li 2 m, Müt l . Luftdruck 7.̂ 6-0 mm.

^ ^ ! W^ Z3 d e . H i n « I ^

1s. !i u. N. 728 7 17 4 W. mäsilg" teilw. bcw. ,
i> U. Ab. 728'^ 12-0j NW, schwach . heiter ^
7 l l , F. 727-5 5 l»0 windstill Nebel

17. 2 11. N. ?25'ti 1 7 « W. schwach teilw. heiter , l) 0
i)U. Ab. 728 0 9 0 NW. stark » ^

18.l 7 U. ^ . 728« 10 5 NW. z. start ! " bVwülkt ^s ii-7
Das Tagcsmittcl der Temperatur vom Samstag beträgt

13-5", Normale ^ 8 ° . vom Sonntag 11'»°, Normale 10 0".
Negen Sonntag nachmittags, gegen Nordost Hagel.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(nenrimdr! von dl'r NrnimiclM Lparlajjr !»!>?.)

(Ort: Gebäude der k. t, Staats<Oberrra!schuIr.)

Lage: Nürdl. Breite 4N-03'; Östl, Lauge uon Greenwich 14"3!'
B c b c u b c r i c h t r : Am 13. April gegen 18 Uhr* 45 M i -

nuten Auszeichnung in T a r c n t und I s c h i a ; rine zweit^
Aufzeichnung gegen l4 Nhr 5 Mmuten ebendort.

Boden u n r u h e : Mäßig stark.

* Die Scitaiinabe» bl ichen sich <n,f miXellüruftäischc Z r i ! »„d il'cibl',,
vun Äliltcruach! bi<> Miüovoacht <» Mir lns 2 ! U>,r >icznlilt.

fan lure Deinen ataageni,
so geben Sie ihnen SCOTTS EMULSION und mit
Freuden werden Sie eine sofortige Wendung '/um
Besseren wahrnehmen können, mit kräftiger Ent-
wicklung und neuem Leben in weiterer Folgo.

Schon Manchem
kleinen Liebling, für den die Eltern nur noch

schwache Hoffnung hegten, hat

f
SCOTTS EMULSION die ersehnte
.Rettung gebracht.

SCOTTS EMULSION
ist die Musteremulsion, muster-
haft in be/ug auf Reinheit ihrer
Bestandteile, Leichtverdaulichkeit
und außerordentliche Nährkraft.

w ., .... Auch im S o m m e r mit
fccht nur mit dieser ,
Marke-dem Fischer bestem Erfolge zu nehmen.

i S t Preis der Originals lasche Z H 501.
fahrens! In allen Apotheken küuÜich.

Gott dem Allmächtigen Hal es iu seiucm nn-
erfors^lichcn Natschlnsse gefalle», uufere liebe, gute
und unvergeßliche Schwester, Nichte, Schwägerin
und Tante, Frau

Pllülll Pülllll «eh LlVlej
l heute plötzlich zu sich zu berufeu,
l Das Begräbnis findet Dienstag nachmittag

statt.
l Die heil, Seelenmessen werden iu der hiesigen
l Pfarrkirche gelesen,
! Um stilles Beileid wird gebeten,
l Kranzspenden weiden über Wunsch der Verstorbenen
! dankend abgelehnt.

N e u m a r t t l . am 17. April Ii)K).

Ieanne i te P o l l a l samt Geschwistern.
F a m i l i e n Pucs lo und Vmole j .

Kurse an der Wiener Börse jnach denl offiziellen KnrMatte) vom 16. April l9w.
Dls notierte» Kur<r verstellen sich in Kronsiiwahiung. Nie Notierun« sämtlicher Altien und der ,,^!tcl!s>i Uo!e" uerstekt stch ver Slil<f,

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheit l ich Meute:
l"'z lonvcr. steuerfrei, Kruiil'n

<Mal-«ov.) per K°,ll> . , »4 «l» »4 «o
d ettu ( I« , !n . - Iu l<) per Kasse U4 ül> S4 7b

<>^"/« ö. W. Noten (Febr. Aug.)
per «als 88 L0 ö» «u

» ^ /« ü. W. Silber (Apri l-Olt.)
per «assr 98 Sl' 8l< 8^

,«<!0er Ntaalöluse 500 fl. 4"/« !?l>'7ö l?4 ?f>
!!<6«rr „ 100 f l , 4°/„ll4L'bs'!i'i« 50
!«6Hri ,, 100 f l . . . l,»s s0^!3»i c><!
!««4ei ., 5!» f l , , , 3»u s.o ^ue-s»^
l unl.-Vsnubbr. l l 120 f l . b",l l M 7 5 2N0 75

Vtaatsschnld d. i. Reichs'
.ate vertretenen König

reiche und Länder.
^ sterr. Wuldrexle steuerfr., O u!t

per tialie . . . , 4«/, l i ? 7<> l i?-9!)
' sterr. Nentc in «sronenw, stfr.,

per Kasse 4"/< 34 5k, 9^ ?a
deltn per Ultiniu , , . 4°/<, 94 b5 84'7b

,sl, Investition«-.Rente, stfr.,
Kr . per Nasse . . » V ^ i 84 90 «ü 10

ElslnbahN'Sllllltofchuld'
n»lsch«ibnngtn.

/!ljaoety-!Uah!! i . O,, steuerfr.,
zu I0OU0 fl 4"/„ — - - -.

vianz Iosepli-Äal,!! in Silber
(diU. St . ) . . , . 5>/.n/„ ,1S'!>»!1»N<)

!al!z. Narl Lüdlnig-Anwi (div,
LU'icke) »N'unril . . , 4"/„ »b l ü ?U i ! ,

uduIf-Nayil in Krunenwähr.
steuerfr. (div. S t . ) . . 4"/« »5 l)b 86 <il>

' urarloergcr Aahn, stfr,, 4W
und UOOO Nr«»,'» . , 4 " / , Sb 10 SS 1l>

>̂u Zlontlschnlduelschrlibnnge«
Äglftemp»!»» Els»nbll!,n.ZK<it!!

!ilabeth-V. uoo si, K M , 5 ' , / / „
von 4<>o k r 45» ü0 »l>» 50

dettv i'iüH.Vudwticl 20« f l .
ö. W . S . bV/V« . . . . 4 2 8 - 424 b'̂

oetto wal^burg-Xirol 20U sl
ö. W. E . 5<>/„ , , , . « < > - 4 2 ö -

remStal-Vah» 2»<) u. «ooo 5lr.
5«/, >!>l- , ! ! ^ . .

Neid Ware

Vom zwut t ^nl Zahlung über»
unmmene LiselilillhN'Priorität«-

DbligllliautN.
Uölim. Wesllialin, Em, 1895,

4«0,l i00! 'u. 10.»«0Kr, 4«/„ 9«'»^ »7 8b
ltl lsadetiiAalü! <!yu u, «ono M .

^ ab 10"/s l i f t '50 KU'b0
Elisabetli-Bal,!! 400 u, 20U0 M ,

4"/„ ,18 45 «17 4s,
iferdinaüde-Norbbah» Em. l«^« «? «ü 98 3l,

detto Em, 1R»4 96 4« »7 !N
^rnn^ Iolepy-Val,!! Em 1»«4

(div, El . ) S i lb . 4«/«. . , 9« 39 8? 30
Äalizischr i tar l Ludw ia . Bahn

<div, S t . ) S t i l , . 4«/„ . . , 95-35 96 3l,
Una.-galiz. Bahn 20!» i l . S , b'V„ t 0 l . - ! 0 e - -

dettu 400 u. 500» Kr. »>/,<>/„ «?- ««
«orarlbcrner Bahn Em, 1N»4

(div, Et.^ Si lb , 4" „ , . <,5'1, 9<l->0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

t" /„ »ng. Goldreine per Kas,»' , w o Ak iON'bü
t"/„ detto per Ul t imo H3'l<<> ü 4 ' —
t"/n ungar, Rente in Kronen-

währ. stsr. per Nasse . , 82 U0 «2 8»
4"/„ dettv per Ul t imo 9!i t><̂  8 ü / b
»'/2'Vs, betto per Kasse «2-25 «li-4t>
Ungar. Uirämien.slnl. » 100 f l . 82e k>l l.'!!'<i-s«

detto tt 50 f l 22<> 55 ^!!2 bl>
Theih-Ness.-Uojc 4'V, ii>«- t«4 -
4"/,, l inear. V runden l l . -Ob l ia . 93?n 94 70
<"/« l roat . », slav, Erdentl.- jDol, 94 l,<» 9b 50

Andere öffentliche
slnlehen.

^oön. Landel^Anl. <div.) 4"/,, »2 4k> »»4»
^!)sn.-Herren ^l jenb. -Landes-

Anlehe» ^cxv,^ 4 ' / ^ . . W30 l l>«3n
">"/„ Tuiiau Resj.-Änlcltie 1878 108'Ln104"<if>
Wiener «erlehr» ^ l» l . . , 4°/„ 9b^^ 9S-b0

detto 1!>u» 4°,,, 95 bn 8«'b0
«nlehen der Stadt Wie» . . 100 7s) M!"?t>

drtto (O. oder G,) l « 4 121 3<»iiüi »<>
dcll« (t«S4/ 9« «̂> 94'2u
detto (Gas) v. I , 188« . ssk L? «6O5>
dlt t l , (Lleltr .) v. I . 180« 9K-1N v l > ' "
detto ( Inv.-A.)V,I ,1!>02 »« Z,», V7 «,'

Bürlebau-Unlehc!, »erlosli. 4">, 95 li?> !'U 2,'<
'»iufsisctie Etaateanl. v, I . 1W«

f. 10« » 1 . p. tt, . . 5°/, - -
detto per Ultimo . . 5«/„ i<>!i85K'»'35

üiNg, Staals-Hyputl ir lar Än l .
1892 6«/„ I21'5^l3^'5<>

Geld Ware

Aul«. Staate - Ooldaiileihc
1««7 s. 10« Kr . . , 4',«/<, «»7.° '.'3 75

Pfandbriefe nfw.
Sodcntr,,alla..öst. 1,5(»I.vl.4"/n 94bl> 8b'5b
Vöhm. Hnpothrlenl). vcrl. 4"/,i 9? 15 l»7 ?b
i<entra!-Vud.-j!red. V!.. österr.,

4 5 I . verl 4>/,°u 95><0 «6 4<»
delto »!ü >> verl, , , , 4«/» «k'7b U7-75

zueb. Ins l . , osterl,, f . V e r l , U „ t ,
u. ossriltl. Ä ,b , «at . ^ . 4"/n 94 «>) 9b'6N

Ua»de«l>, d. Kon. Galizien und
Ludllm. 57>/z I . rück,;. 4°/„ 94 - 9b-

M a l » , Hvpotl'elenli. uerl. 4"/„ 9»>5N 9« 8»
N,-ösler», Kandeö-Hyp.-Vlüst.^/« 90'i>0 9?f>o

detto m t l . 2»,>, P r . uerl. I'/?"/» gtt'K' 9l>—
detio K.-2chuldsch. ueil, »>/,"/o - — —'-

„ dettu uerl 4"/° 96—- 9 7 ' -
Os!srr,-!!naar. Ban ! °><> Jahre

rer l . 4°/„ ü. W 98>7b 9?-?k>
detto 4"/„ Nr - - - — -

Hparl. . Erlteöst., « 0 I . v e r I , 4 " « <»9'10 1N010

Eisenbahn-Prioritiits-
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 »!. E , . io4 80 ! W Lu
Ltaattzbahn k><>0 Fr >,>!f, g<,«>
3>idbal!N i>, 3"/„ J ä n n e r - I n l i

i<00 ssr. (per S t . ) . , . 272-lib 274 8!,
^ i idbahn i l b«/<, W 0 sl. S , ° . G !'<!li «0 ««»-fio

Diverfe Lofe.
Merzlnsliche fof».

3«/^ Bodeulredit-Ll'se Ein, Il,d0 uo8 - 3l,9
detto Eui , 1888 282-b, A^8 b<

5«/n DonauNegu l - i io ie l00 s>, !>«!> ?l> ^!»i'7b
^erb. P räm. -An l ,p 10U i>r.2> „ 109 nk>-.

Nuvllzinnlichr k»ll>

Vüdav.-Vasi l i la lDombaü) 5 i l , ^ 9 ^ »«-s,l>
'Nedittose lO0 sl l,»^' I>4n'
ClaN,'i.'o,'e 4l> f l . NV^. , , , 23S-— 24« -
üüener Lose 4« sl — ' - - - '—
Pllüiu-j.'ose 4<>fl. « M . . , , 250- ' ^7«>--
N^'iei, ,'lre»z, öst. Ge!, l>. 10 ,!. üb"<!5> «9 ?b
üuie» >Neuz, ung. Gr>, v, i< >!, 4 l ' l 0 45'üc
Ivudolf-Loje 10 sl 7 0 ' - ?«'-
Snlm-Lose 4» sl. KM , . . 281» 2!»U-
l i i r l , E.-i lv-Anl, Präm.-Obttg.

400 Fr . per ji^sje . . . 24»>1b L4N >k>
detto per Medio . . . 24h»!l> 24ü' ib

Wiener «o n!..Lo!e v, I , l«74 b44 - b l i4 - .
Grw, Nck. d. ',"/„ Pram, Schuld

d, Bode,i l .-slnst, Em 188« 1U0 - - iu<!>—

Nktien.
Gian,P0lt'llnttN»hnmngen.

Aussia-Tepliyrr Eiscnb. 500 f l . «ibn>— ^170 —
Bi!h!»!lct,e '.'.'Dld!i5!'„ 15N sl. , - -—
Äuichtieürader Eich, i>0« l l , N M 24«b 2475 —

dcilo ( l i t , l)> 200 f l . per Ult, 960 — 866
Dona» - TamPsschisfahrtö-Ocs.,

1,, l, l , prw., ü00 f l . KM, 1130-- 1180
Dnx ^odlnliacker E,-A. 400 Kr, SLß— «z»7
Ferdinandi; Älordb. 1000 f l , KM, 541»."- b42l, -
Nllscha»! - Oderberaer Eisenbahn

20« ! l . S 3597b !>S<! ?5
llemb. -Czrrn,- Iassl»-Ei!enbah»-

Gesellschaft, 200 f l . ẑ, , , b>',8 — »70-
''loyb, öst.. Trieft, üWf l . . UM, b 7 8 - b80-
Österr, Norowestbalm 200 f l , E, - - —-

detlo lUt, U)20u f!, E.P.Ult . —— — -
'brl'N-Tnicl Eifenb. K!«>fl.abäst, 22b-bN LL7 b0
Ztaaldcljenu, ^00 f l , S, pri Ult. 7!7 2h 74» sb
Siidbahn 200 i l . Silber per Ult. l2l> — 121' -
Südnorddeutschc Verbindungöb,

20U sl, KM — - — .
Trnuöpurt-Gef., intern., N.-G.

200 »r i o z - . t i n —
Ungar. Weftbahn (Naab-Vraz)

200 f l . S 4«'/>. 4 ! « - -
Ä>r, ssolalb,-Äit!e»-Gel. 200 I I . 220 221'--

Banlen.
!>l!!a!o.Ostcrr. Aan l , 120 f l . . 316 »k» 317 2,'.
Vanlvf le in, Wiener vrr Kasie — - -

drllu per Ultimo b4i- b42 -
Äl'l ' l 'nll.-Äüst. ösi,, : « ^ Kr, . 1193' ,19950
^e,u:,-Pud.-KrrdIi l . öst 2W f l . 593'- b9„-
,!lr!!>i:llu!llll! fur Haiwe! nnd

«Newrrue, 320 Kr . , per Kasse —- - ' .
oettu per Ultimo 6«« 75 <>S7 ?K

Krediilillüs. una. alln,, 20<» s<. 81650 817 b >
Teposiiei» >ll!l, ulll,,, ilou f l . , 4t«3 - 487
Wlomplc - l^r,liell!cl)af!, nieder-

üsterr., 4 0 0 « r «77'— 080'-
i^ir«'- n. itussenvereii!, Wiener,

200 f l 4«1 4<!4'
Hupolhelenlaül, üst, 200zl1°, 5>'V„ 34i»'- 34S'
Länderdaiil, D e r i . , 200 f l , , p!'r

Kasse . -
detto '̂.'r UlNMll 49I«0 492 l>»

„Vier lnr" . zUjechlclstub.-Nltien-
Neselllchasl, 20« f>. . . , «»x-- «44-.-

OIlerr..u!<»ar. Bunt 1400 «tr. 17<j1>— >79>'

Unionbmil 20<'s! »9ü^» ^ 9 « ^
Uniunbanl, dölimifche 10« f l . 2l>«^» « ^
^erlehrclbank, aNa. 140 f>, , »54 «b

Znnnflril'ZlntlMllimnuzen. , , 'KO
«aunesrlljch., allg, öst., 100 sl. 22« " ^ , .
Briber «llh>eilberab,.Oes, 100 f l . 74« ' - ' "
Hise,chahiwerleh«.Anstalt, öst.. ^ 3 ^

100 f! 44S - " ^
Visenbah!iw,-lleiha.. erst«, 100», 11'»'" ' '
„Eldemichl", Papierf. u. V -G- . <°7 5«

100 fl . 1 8 5 - - " '
lilelrr.-Ofs,, allg, östrrr., 2N0 f l . 415 — ' ' .
izleltr.-Gesellsch,. inter». 200 ! l . - ' . ° ' ^
EleÜr.Gesellsch., Wr. !,' «<au, 24» b«
Hirlenber^er Patt,-, Ziwdh. », ^

Wei-Fabri l 4,"'Nr, ^ ' ^ . ^ z.z<l.—
^ieslüger Brauerei 10N s>, . ^ L ' ^ ,<^, ,»
Änntan.!«cf., oft. alpine >«« f>. ?"«"
„Poldi-Hütte ' , Ticliela'ißsiahl- ^ , ^.

ss.-Ä.-O. 200!!, - ^ " '
PranerEilr>l.I,!d»sirie Gejeajch. ,»«,<«0

200 !l ^ " °
Ilima-Murauu Saloo-Taijaner ««« ?i

Eisenw. 100,1, . . - - «"/^ ,,,»
öalaoTar,. Steinlolile» 10l, - b»»
„Nä'Iöglmühl". Papierf..2«0fl. 3<">
.,Schodi!ica". «.-<S, !- Petrol.- ^zI

Industrie. 500 M , - - ° " ^ 4 - ,
..Stenrerinnlil^.PaPier!.».»'.«. " ^ ^ , -
Trifailer nohlenw-G. 70 N. - " " "
l u r l . Tabalrenil'Ges, 20<i Or.

ver Naf'> - 41» - 4^l ' '
oeno pei UN!»,« . ^ " . ^ ̂  ,»7 b<̂

Waffenf..Ges,.M«„ic>o!! °^„. «^^
Wr. Vaugesellschast.ioo ' . . , ^ , „ , ^
^ienerber,!, Zlenelf,.?!",-«»'''. " "

Devise».

«mOrrda»! . ' i>?45 N? ei
Deutsche Äaulplähe - ' ' ^ .^7 , 94 «"
Italienische ÄM'lvlai'l .^ „ ^ «<« »l'
London , - "95»»?' ^ ^ I '
tlari« 25 < 2»4^0-
H l . Pelerebura , gf. ^ , «!>-'.'>
Mr i ck n»d Vas?!

«al«trn. ^ ^ „ , ,
Dulateu . ,̂ . , 9 1 0 < » ' ^
z0-ssranlen-3t»l<> , 25-^8 e«'"«
>.'.M^ll-Stucle. , ^ ii74?> " ? "
Denude Neich?baul>,ul>^ ^ , ^ ,̂5 «t>
^wiieoi'che Vaülnol«'^ - , . , , ; ^ <'4
l iubel-^oteü, , - - '

Ein-und verkauf f £-^ IV/E - r ^ r *=* * - «t Privat-Depots (Safe-Deposits) '
"ivon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, 0 mJ * ^ - ^ 1V1 c i V t > r A • * r n v a l WCK J n 5 u n d c r Pa r t ei.
Xktlcn. Losen etc.,JOevlsen und Valuten. -£- B a n U . U11C1 Wech«iei,;eschüit "jf" u n t e r « J * c " e m V ^ - „t nBd Mf fllr,.««»e. _

LoO'Versleherung. J I^iii^noh, s tr i tnrenfne . u Verzlnivog ¥«« BareHilageD ' " r i L « « « ^ ^


